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ricnfkonfmnz in Lsursim
Der Arbeitsplan — (Eine Note und interessante Erklärungen Rußlands

Lausanne , 27 . Nov . Heute vormittag fand keine Konferenz
Und keine Kommissionssitzung statt. Dagegen trat heute nach¬
mittag die Wirtschastö- und Finanzkommission unter dem Vorsitz
von Barrere zusammen. Darüber wurde folgendes Kommunique
ousgegeben: Ter Präsident schlug der Kommission den Arbeits -
dla» vor, in dein die Bildung von 3 Nnterausschüffc» vorgesehen
wird : 1 . Verkehr und Transport , 2. Handels - und Zollregime,
3. Wirtschaftsfragen . Später soll ein Unterausschuß für Hpg ' ene-
Angelcgcnheitcn gebildet werden. Die Finanzfragen (die otto-
manische öffentliche Schuld und ihre Verteilung , Rückzahlung der
militärischen Besahungskosten, Reparation der angerichteten
Schäden) sollen vorläufig in einer allgemeinen Diskussion be¬
handelt werden.

Lausanne , 27. Nov . RakowSki überreichte dem Präsident
der Konferenz eine Note der russischen Regierung , in der die so¬
fortige uneingeschränkte Zulassung der russischen Delegation zu
allen Verhandlungen der Konferenz auf dem Fuße der Gleich¬
berechtigunggefordert wird . Es wird dabei auf die grossen w' rt -
schaftlichcn Interessen Rußlands in der Türkei verwiesen, ohne
deren Berücksichtigung alle Abkommen zun» toten Buchstaben
und undurchführbar würden.

Kurz darauf empfing RakowSki die Presse und erklärte, daß
Rußland sich in seiner Forderung auf sofortige Zulassung zur
Konferenz und allen ihren Arbeiten auf folgende Tatsachen
stütze:

1. auf die Note PoincareS , die vorsieht , daß Rußland über

2. auf die Erklärungen MusioliniS, daß man Rußland zu
allen Verhandlungen in allen Fragen der Konferenz zulassen
solle und

3 . auf die Erklärungen deS amerikanischen Botschafters
Ehild, »oonach das Ziel der Konferenz ein stabiler Friede und
größere Gerechtigkeit in den Beziehungen zu den Völkern sei.

Uebcr die Aufgaben der russischen Delegation in Lausanne
äußerte sich RakotvSki dahin, daß sie die politischen und wirt¬
schaftlichen Interessen Rußlands zu verteidigen habe . Nach der

großen russischen Revolution, die jedem Eroberungsdrang Ruß¬
lands ein Ende machte , sind aber diese Interessen identisch mit
denen der Türkei. Rußland ist damit eine Stütze und der
Freund der Türkei geworden . Sowohl in der Grenzfrage als
auch des Schwarzen Meeres bestehen zwischen den beiden Völ¬
kern keine Mißverständnisse. Das Interesse der Türkei gebiete
ihr Solidarität mit Rußland . In der Mrerengenfrage werde
Rußland gegen jede falsche Freiheit der Meerengen ankämpfen.

Viel beachtete Erklärungen gab Raknlvski endlich über die

Beziehungen zu Italien ab : Ich muß offen gestehen , daß wir
^zuerst gewisse Befürchtungen hegte»», da Mussolini und wir zwei
einander entgegengesetzten Parteien angehören. Aber nach seinen
Erklärungen in der Kammer und in Lausanne sind unsere Be¬
ziehungen freundschaftlicher geworden , als sic seit langem waren .

Er schloß mit der Versicherung, daß der Friede Europas
nach seiner Meinung nicht bedroht sei . Alle Staaten hätten
ein Interesse am Frieden . Keine Regierung »volle gegenwärtig
einen Krieg. Der pazifistische Gedanke mache sichtbare Fort¬
schritte . RakowSki verwies in diesem Zusammenhang auf die

alle mit dein Meercngenproblcm zusainmenhängenden Fragen I »vackisende Bedeutung der Labour Party in England als regel-

vcrnommen werden soll ;
> rechte Oppositionspartei.

Me km in Paris Ker J .'iiWgllds
MlsW «feilt

Paris , 27. Nov . Havas veröffentlicht eine umfangreiche
cssziöfe Erklärung auf die vom Wolffschen Telegr . -Büro ver¬

öffentlichte Richtigstellung der verschiedenen Behauptungen deS
französische » Ministerpräsidenten in der französischen Kam»ner.
Die Erklärung beschäftigt sich in erster Linie mit der Zahl der
deutschen Beamten , diese betrage jetzt in der preußischen Ver¬

waltung 80 272 Personen mehr als ain 1 . 4. 1914. Die Note
stellt weiter die Behauptung auf , Deutschland habe nicht für
41 Milliarden Goldmark Zahlungen geleistet, sondern diese
Zahlungen hätten bis zum 30 . 4. 22 nur di- Höhe von unge-

fähr 8 Milliarden erreicht. Aber »»an müsse gerechterweise
eieser Summe , die Deutschland effektiv geleistet habe, den Wert
der beschlagnahmten deutschen Güter in den alliierten Ländern

hinzurechnen.
Ueber die Lage der deutschen Industrie und der deutschen

Finanzen sagt die öfsiziöse Havasnote : Ein Land, daS die Wie¬
derherstellung seines industriellen Materials , die Vergrößerung
seiner Fabriken , den Bau neuer Wohnungen durchführe, sowie
den Wiederaufbau seiner Handelsflotte sowie die Vergrößerung
seiner Häfen , könne nicht zu gleicher Zeit von seinen Schäden
sprechen. Die zeitweilige Verringerung des Goldwertes seiner
Dividenden könne nicht als ein Zeichen des Ruins seiner In¬
dustrie gedeutet werden, die fortgesetzt ihre Produktionsmittel
er^ he . Wenn die Berschivendung eine Verarinung des deutschen
Staates und vielleicht auch der Mehrheit des deutschen Volkes
hcrbeigrführt habe, so habe sich die Lage der deutschen Industrie
verstärkt und eine kräftige deutsche Industrie in dem absichtlich
verarmten Lande geschaffen .

' ' '
md der SiesierililWlchsrl

in Tentschlend
Die offiziöse „JSwestija", eines der ersten Organe der rus¬

sischen Sowjetrepublik, äußert sich zun» Kabinettslvechsel in
Deutschland : :

»Tie Annäherung Deutschlands an Rußland war Wirths
eigenstes Werk , sein Stolz , hierin äußerte sich sein teilweise vor -
dandener Mut u»»d seine Festigkeit , die ihn vorteilhaft von sei¬
nen Vorgängern auszeichnete. Als in Genna der Sturm u»n die

sündige dcutsck-e Delegation brauste — blieb Wirth feit. Als
alle in ihn drangen und die Aufhebung des Rapallo-BertrageS
verlangten, antwortete er stets mit ruhiger Festigkeit , daß er sein
Wort gegeben habe und nicht gesonnen sei, seinen Verpflichtun-
9en z» entsagen. Vom ersten Tage seiner Kanzlerschaft hatte
er sich die Wiederherstellung der Bczichuiigeu zu Rußland als
Ziel geseüt . Hierin zeigte sich sein volkStüinliches Empfinden.
Er wußte,

'
daß Deutschland nur aus einer Freundschaft zu Ruß¬

land die Hoffnung auf eine bessere Zukunft schöpfen konnie.

Wirth stand an der Wiege der deutsch-russischen Annäherung .
Er »st gegangen'

, doch man braucht sich nicht um die zukünftige
Weiterentwicklung dieser Politik zu bangen ."

Protest gegen die Verwüstungsarbeit
der Franzosen in der Pfalz

München, 27 . Nov . In einer LandtagSinterPellativn sämt¬
licher bürgerlicher Parteien wird die Regierung auf die f-rtge-

ätzten Anforderungen von für - die Ernährung des Volkes wert-

vollen Ländereien i" der Pfalz durch die französischen Militär¬

behörden sowie die ständige Schaffung von Exerzierplätzen, Ka¬

sernen, Offiziers - und Mannschaftswohnungen bingewiesen. D»c

>steaierung Wird um eine Erklärung ersucht , ob sie bereit sei, von

der Reichsrcgiernng zu verlangen , gegen die Bestrebungen der

französischen Militärbehörden , in der Pfalz große Heerlager zu

schaffen, Stellung zu nehinen.

Wichtige Beratungen in Paris
WTB . Pari » , 27. Nov . Havas zufolge fan« heute im

Elyffer unter dem Vorsitze Millerands eine wichtige Konferenz
statt . Es nahmen teil Poincarö , Marschall Foch ,
der K r i e g S m i n i st e r , der Finanzminister , der Minister

für die befreiten Geriete und der französische Delegierte bei der

Rrparationskommissivn Barthon .

Sfain sagt de« fominiifien Ssse«-
herziMe»

Am 13. November sprach L e n i n im Antrejewskip-Saal
über die neue ökonomische Politik und die Per¬
spektiven der Weltrevolution . In » allgemei¬
nen ist festznstellen , daß sich die Lage der Sowjetregierung
gebessert bat, wenn auch der wirtschaftliche Rück -

zugnochkeineswegszum Still st and gekommen
ist. Wichtig aber ist für die deutsche Arbeiter ,

schaft , was Lenin mit der ihm eigenen Rück -
sichtslosigkeit über den verhängnisvollen
Umweg sagt, den die Bolschewisten eingeschlagen
haben.

»Wir müssen nicht nur beachten , wie »vir Zu Handel » haben,

»venn wir direkt zuin Angriff übergehen und sofort siegen . Das

ist in revolutionären Zeiten gar nicht so schwer. Während der

Revol »»tion -gibt es immer Momente, wo der Gegner den Kopf

verliert . Wem» wir in diesem P!oinc»»t angreifen , so können

wir sehr leicht siegen . Aber das besagt noch nichts , weil der

Gegner , wenn er besser überlegt, seine Kräfte sammelt. Er"

kann uns dann sehr leicht zum Angriff provozieren und uns für

längere Jahre vernichten. Die Idee , daß wir den Rückzug vor -

bcreiten müssen , »st sehr wichtig , nicht nur vom theoretischen

Standpunkt aus . Auch vom praktischen Standpunkt aus müssen

jetzt alle Parteien , die daran denken , daß sie in nächster Zeit zum

direkten Angriff gegen den Kapitalismus übergehen werden, a»»ch

daran denken , wie der Rückzug zu sichern ist.

Jetzt gehe ich zu den Resultaten unserer neuen ökonomischen

Politik über . Ich wiederhole: Dainals , im Jahre 1921, war daS

eine gm»z vage Idee . Nachdem »vir die »richtigste Etappe deS

Bürgerkrieges zu Ende gebracht haben und zwar u»it einem

Siege , kam es zu einer großen — und ich glaube der größten —

inneren politischen Krise Sowjet -Rußlands : daß wir nicht nur

große Massen von Bauern unzufrieden sahen , sondern auch große
Massen von Arbeitern. Was war die Ursache dieser Lage? Die

Ursache war , daß »vir mit unseren ökonomischen Forderungen zu
weit gegangen waren , daß wir die Basis nicht gesichert hatten,

daß die Massen fühlten , was wir noch nicht bewußt zu formulie¬
ren wußten. Auch wir erkannte»» nach kurzer Zeit, daß der direkte

Uebergang zu der rein sozialistischen Distribution der Güter un¬

sere Kräfte übersteigt, und daß »vir zngrunde gehen »verden ,
wenn wir nicht imstande sind , einen Rückzug so zn machen , daß
wir uns auf leickitcrc Aufgaben beschränken ."

Das sind außerordentlich ernste Worte, die sich die Kom¬
munisten in Deutschland zu Herzen nehmen sollten . Aber
daraus ist bei unseren Kommunisten, die in maßlosen Haß
und unselige Verblendung geschlagen sind , wohl kaum zu
hoffen.

„heilig ist te Menschenleben . .
In allen Teilen Deutschlands entwickelt sich ein immer Herz«

ergreiferideres Bild der Kindernot und Kindersterblichkeit , das

auf eine qualitative und quantitativ unzureichende Ernährung
zurückgeht . Die Kinder werden die Opfer der kapitalistischen
Verteuerung der Nahrungsinittel , der Verteuerung der Kohle,
der Verteuerung der Bekleidung und Behausung . Im Westen
und Osten, irn Norden und Süden , in der Großstadt und auf
dem Lande, überall , wo systematische, einen größeren Kreis

unifassende ärztlich- statistische Feststellungen stattfanden, stellt sich
ein rapides Zurückgchen der Gesundheitsverhältniffe der Schul¬
kinder und Säuglinge unter den Stand der Vorkriegszeit heraus .

Tie darüber erfolgenden, jetzt nicht mehr abbrecheriden Ver¬

öffentlichungen insbesondere unserer Parteipresse sind geradezu

beängstigend. Der GeschätfSbericht der Reichsanstalt zur Be¬

kämpfung der Säuglings - und Kleinkindersterblichkeit für die

Zeit vom 1. April 1921 bis 31. März 1922 besagt , daß diese

stark abwärts führende Tendenz schon seit längerem begann.

Schon im vorigen Jahr sind von den in Krankenhausbehandlung
gegebenen Kleinkii »dern mehr als 30 Prozent a»n ersten Tage,

mehr als 40 Prozent in den drei ersten Tagen gestorben . Die

Verelendung dieser Kinder war bereits so weit fortgeschritten,

daß die ärztliche Mühe erfolglos blieb . Die zu späte Einliefe-

ru »»g der Kinder ins Krankenhaus aber hat sicher einen Haupt,

grund darin , daß großen Teilen der arbeitenden Bevölkerung
und de»» nicht wohlhabenden Teile»» des Mittelstandes die Kosten
der Krankenhausbchandlung so schwer fallen oder gar uner -

schwi»»glich sind. Aus den Berichten der Schulärzte und Schul¬
leiter in der Amtshauptinannschaft Dresden ergibt sich, daß von

14 600 Schulkindern 8314 unterernährt , darunter 2849 schiver
u»»tercr :»ährt sind und daß von den vorjährigen Schulanfänger »»

52 Prozent (gegenüber 32 Prozent im Jahre 1913) in ärztliche

Behandlung verwiesen wurden . Fünfzig bis sechzig Proze »»t

der Schulkinder des Bezirks sind am Leben bedroht oder in der

gesundheitlichen Entwicklung schwer gehemmt. In Thüringer

Bezirken sieht e § trostlos aus . Von dort wurden in Walters .

Hausen von 1360 Kindern 716 als unterernährt gemeldet, in

Friedrichsroda von 700 Kindern 312 unterernährte ; in Zella.

MehliS si,»d von 1500 Kinder», nur 150 nicht unterernährt ; in

Gotha si»»d 40 Prozent , in Ruhla 70 ( I ) Prozent der Kinder

unterernährt ; ii» Sondershauscn sind 49 Prozent Kinder krank ,
in Nntcrweißbach 40 Prozent Kinder tuberkulös ( ! ) ; im Bezirk

Ohrdruf ist die Kindersterblichkeit im Jahre 1921 fünfmal ( 1)

höher als im Jahre 1913 gewesen . In » Meuselwitzcr Braun -

kohlenrcvier sind 75 Prozent der Kinder untererährt , darunter

50 Prozent schwer untcrerährt , weitere 19 Prozent sind gänzlich

beruntergekoinlnen, nur 6 Prozent aller Kinder sind ' gesund¬

heitlich norn»al .
In Berlin , so berichtete die Presse, sind nach den Angaben

des Oberbürgcrineisters 80 Prozent Kinder unterernährt ,
60 Prozent tuberkulös ( ! ): Und Zustände ähnlicher Art berichtet
die Presse aus Erfurt , Chemnitz , Leipzig . Karlsruhe , München,

Hof , Barinen . Danzig , auS allen Richtungen der Wi»»drose In

der Mädchenklasse einer Kölner Volksschule , so wird berichtet ,

entdeckte eine Lehrerin , daß von 42 Kindern nur 7 ein Hemd

trugen . Als ein neues Hungerzeichen bei den Kindern stellt ein

Arzt in der „Klinischen Wochenschrift
" jetzt daS häufige Auftreten

von Frostfingern u»»d Frostzchen fest, das er deshalb mit den

schlechten Ernährungs - und LeSeiisverhältnisscn in Verbindung

bringt , weil er in den finanziell günstig stehenden Teilen der

Bevölkerung bis jetzt keinen einzigen solchen Fall zu sehen bekain .

Eine erschöpfende Zusammenstellung der bis jetzt bekannt ge¬
wordenen Angabe»» ginge über de »» Umfang eines Artikels weit

hinaus .
Alle diese grausigen Erscheinungen aber, die die denkenden

und fühlenden und vor allein die davon betroffenen Volkskreise

tief ergreifen und beängstigen, gehen darauf zurück, daß es in

furchtbar vielen Familien fehlt an der nötigen Wäsche , Bc-

schuhung und Bekleidung, an gut durchwärmter und auSgestatte-

ter Behausung , an Fleisch , Fett , Butter , Zucker, Eiern , und für
die Kinder vor allem an Milch . Vor dem Krieg kamen in

Deutschland 133 Liter Vollmilch in» Jahr auf den Kopf der

Bevölkerung; heute »iur noch 64. Kein Wunder : Wir lasen in

den letzten Wochen von Milchprcisen von 100 M das Liter auf

Halle, von 101 M in Karlsruhe , von 125 M auS Münster , von

114 ,H aus Lübeck, von 170 M aus Kiel und aus Berlin usw.

Wir lasen von einein ButterprciS von 1560 M aus Hamburg .

Wir haben einen Brotpreis von 300 M für das nicht ganz vier-

pfündige Markcnbrot und von nächstens vielleicht 600 M für
das zweipfnndigc inarkcnfrcie Brot in Berlin . Und »vir haben
„ach Mitteilungen auS den» ReichSernährungSministcrium die

Aussicht , Ende Januar kest» einheimisches Brotgetcride. greifbar

zum Backen, mehr zu haben, weil die Agrarier in der sicheren
Erwarturlg noch höherer Getrcidepreise die gesetzlich vorgeschrie -

benei » Mengen Umlagegetreide a»»ch »»icht annähernd voll ablie¬

fern und von der Regierung die Herabsetzung der Umlagemcnge
und die Gewährung der Marktpreise verla»»gen, . und weil wir

Goldgeld z»»r Heranschaffung von Auslandsgetreide kaum haben.
Wir haben in diesem Jahre eine glänzende Kartoffelernte» aber
die Kartoffelpreise steigen . Wir haben ein paar Millionen

deutsche Familien , die sich unter der Kohlenteuerung nicht ge-

nüge»»d Kohle zur Durchwärinuug ihrer Wohnung kaufen kön-

nen, die deshalb frieren , unter denen zahlreiche Angehörige sich
erkälten, ernsthaft erkranken und sterben, aber die Entente drückt
uns die Faust an die Kehle u»»d verlangt Ablieferung von mehr
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'Kohle. Wir vernehmen aus Amerika, daß « an dort zeitweisemit MaiS heizt, weil das Getreide aus Ueberfluß verfaulenwürde und billiger ist als Kohlen . Wir vernehmen, daß mandort Milch inS Meer gießt und daß die Herdenbesitzer in Ar¬gentinien von großen Mengen Vieh nur das Fell verwerten , weilman kein Interesse daran hat. mit dem Uebersiuß an Milch undFleisch die Preise zu verringern und auch unS. bei unserer schlech¬ten Valuta , jene Dinge zukommen zu lassen .Doch warum sich ereifern gegen Maßnahmen der Ententeund Praktiken des ausländischen Kapitals und nach dorthin umHumanität auSschauen , da man von dorther doch nur zu gutweiß und ficht, daß man in unserm verzweislungSvoll kämpfen¬den Lande selbst , daß man in all seiner stöhnenden NotHumanität und Tozialgcfühl so beschämend vermissen lieh . Daßso hart , wie nur je die Entente eS tut , auch Deutsche die Deut¬schen bedrücken : DaS Wuchergeschmeiß aller Schattierungen , dieVerschieber » und Kettenhändler, und in einer Reihe mit ihnendie Landwirtschaft, die gleich jenen auch unter Krieg und Blockadekeinen Opfersinn aufbrachte, die sich selber satt — aß , ihre Hypo¬theken und sonstigen Schulden abstieß uiw noch immerfort soungeheuer verdient, daß sie in den Läden der Stadt die Aus»steuern für ihren jüngsten Nachwuchs und die Särge für dieAlten auf Vorrat kauft.

Soll mau jenen, die auf die Revolution und die Entente
schimpfen , Worte von Vaterltnd und Patriotismus predigen?Soll man ihnen, di« auf den Nazarener schwören und doch nicht imgeringsten sein Wort beachten „ WaS du dem geringsten meiner

.Brüder getan, das hast du mir getan"
, innere Einkehr, Barm¬herzigkeit predigen? „Der Mensch sei dem Menschen heilig,"so heißt es beim altheidnischen Pohilosophen Seneca . Jenen

„Christen" blieb solcher Christusgeist zu fremd, als datz sie durch«ine Predigt über ihn von ihrem Egoismus abliehen. Gegen sieist Kampf von nöten. Wie weit auch Behörden, wenn der not-« endige Wille da ist, skandalöse PreiSauSivüchs « bekämpfen kön¬nen, beweist eine Verordnung NoSkeS, durch die sich in Hannover«iu Kleinhandelspreis für Milch von 63 ,H zu derselben Zeitgestaltete, als aus Halle, Münster , Lübeck, Kiel , Hamburg, Ber¬lin , die schon erwähnten Preise von weit über 106 bis zu 170
gemeldet wurden. Me in Betracht kommenden Behörden, die
Negierung, indem sic fleißig auf das Verhängnisvolle der Putscheund Krawalle Hinweisen , mögen mit gleichem Fleiß nicht ver¬
gessen . dem schon ulnsichgreifendenWesen der TeuerungSdemon-
strationcn und Tumulte durch scharfes Vorgehen gegen dir Räu -berei und den Kindermord der raffenden Händler und Produ¬zenten zu begegnen . Wenn sie aufschreien über Eingriffe in dasgeheiligt« Eigentum , erwidere man ihnen mit Robcsvierre : „Ichfordere den gewiffenhaftestrn Bcrieidiger deS Eigentums auf , zuerhärten , datz er untrr diesem Worte das Recht versteht , feineMitmenschen anSznPlündern nnb zu morden."

Dienstag de« 28. November 132}

IMilleW« ,SozMhlik
Ein Teil bei bürgerlichen Presse verbreitet in tendenziöserdemagogischer Weise die Nachricht , daß die B2PD . in der

RrichStagSsitzung vom 12. November gegen eine deutschnationaleEntschließung gestimmt habe, die. fordere, »datz die Beamtender untersten Gruppen nicht schlechter gestellt werden, als dieungelernten Arbeiter." Man will damit wieder einmal be¬weisen , daß die BDPD . der Feind der unteren Beamten ist.Wie liegen die Dinge ? Die deutschnationale Entschließungverquickte jene Forderung , gegen die dje VSPD . nicht» einzu¬wenden hat und für die sie in der Praxi » schon tausend Malerngetreten ist. mit der Forderung , »bei künftigen Teurrnags -aktionen im Sinn « einer großzügigen Familienpolittk dir sozia .len Zulagen stärker zu erhöhen." Diese Forderung erfiUlen,hieße letzten Endes die Beamtenbesoldung nicht mehr noch denLeistungen, sondern nach dem Familienstände sestsetzen. Geschieht daS , so ist über auch die Frage des SoziailohnS für dirArbeiter im Staatsdienst und in der Privatwirtschaft zugunstendes SoziailohnS entschiede » . Das bedenket weiter» datz die Pri¬vatunternehmer sofort danach streben würden , den verheiratetenund kinderreichen Arbeiter auf die Straße zu setzen, um mit»nverheirateten billigeren Kräften zu arbeiten . In Erkenntnisdieser riesengroßen Gefahr haben sämtliche Gewerkschaften derArbeiter, Angestellten nnd Beamten eine solche Lohn , nnb Gr -haltSpolitik grundsätzlich nnd ein für allemal abgelehnt. Au8diesem Grunde konnte die VSPD . dieser Forderung der

Deutschnaiionalen und somit der Entschließung überhaupt nichtzustimmen.
Das bedeutet aber nicht, daß die VSPD . eine großzügigeFamilienpolitik ablehnt . Sie wünscht nur nicht, daß sie im Rah .men der Bcamtenbcsoldnng und auf Kosten der kinderlos ver¬heirateten und unverheirateten Beamten erfolgt . Vielmehr istst«, der Ansicht, daß das Reich aufgrund de» Artikel» 119 derWeimarer Verfassung die Pflicht hat, eine solche grotzzügig «Familienpolitik für alle volkSgenoflrn und im besonderen un¬abhängig von Entlohnung ». und BesoldungSfragen de» Einzel¬nen durchzuführen.
Wenn die BSPD . also grundsätzlich auf dem Standpunktsteht, daß Fragen der Familienpolitik mit Lahn, und Gehalts -fragen nicht verquickt werden dürfen — das Gegenteil tut diedeutschnationale Entschließung —, ist sie aber wie bisher auchfernerhin bereit, der Not der Zeit , welche die Familien in ersterLinie trifft , durch eine vernünftige Erhöhung der Bvzialzu .schlüge Rechnung zu tragen . Will man dar , so hat man die Zu¬stimmung der BSPD . Einer Ueberspannung dieser Zuschläge ,die sich schließlich al » Einführung der sozialen Entlohnung dar-stellen mutz, bedenkenlos zuzustimmen, kann jie sich aber nichtentschließen .
Ferner stimmt es nicht , wenn behauptet wird, daß die

l
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ßeit genießen und für ihre Person ebensowenig wie für ihrund Gut irgendwelche gesetzliche Sicherheit besteht ? Daß sie kein
Ttreikrecht haben ? Daß die sozialistische und die Arbeiter-
prefie unterdrückt ist?

Ist dem Proletariat des Westens bekannt, daß in Rußlandkein gretcheS, direkte », geheimes und allgemeine» Wahlrecht
besteht ? Und daß jede Forderung darnach als Konterrevolu¬tion angesehen wird ?

Ist dem Proletariat de, Westens bekannt, daß selbst kom¬
munistische Arbeiter in Rußland einsehen , wie sehr die Bonzender russischen Kommunistischen Partei jedes Mittel anwenden,um die Arbeiterdemokratir zu vernichten?

_ Die Deutlichkeit btt Fragen macht jeden Kommentar übe»
flüssig . Das westeuropäische Proletariat weiß, war eS von dem
bolschewistischen System in Ruß 'and zu halten hat und wird sichfeiner Verpflanzung nach Deutschland mit allen Kräften wider¬
setzen.

gegen die Entschließung stimmte. AuS den Gründen ,die wir eben darlegten, hat sie einfach nicht mitgcstlmmt, undmm: darf annehmen, daß daö verständlich ist — ausgeschlossennatürlich die deutschnaiionalen Demagogen.

pus der Partei
Neuregelung der Parteibciträge

PartriauSfchutz, Partetrat und Parteivorftaad erörterten ingemeinsamer Sitzung di« durch die jüngste Kabinettskrise geschaf¬fene politische Lage. Nach Referaten von Hermann Müller undWrl» und eingehender Debatte wurde mit großer Mehrheit be-schloffen, die Haltung der Reichstagsfraktion zu billigen.Die Partrikürperfchaste» beschäftigten sich fodann mit derBeitragsfrage . Dazu wurde beschlossen , daß al» Richtlinie fürdie MindestbettragShöh« mr . männliche Mitglieder pro Monat dirHälfte de» Ttundenlohne» der vier feftbezahltr« Berufe in jedemBezirke dienen soll . Für den Beitrag der weibliche« Mitgliedersoll eine entsprechende Relation gesucht werden. An die Partei -kaffe ist für Januar 1923 5 Mark vom Wochenbeitrag der männ .lichen und 2.50 <M vom Wochenbeitra, der weiblichen Mitglieder»bzuführrn . Im übrigen wurde dem Parteivorstand da» Rechtgegeben , im Bedarfsfälle di« Abführungsquote für die folgendenMonate neu festzusetzen. Im allgemeinen soll darauf hingear-bsitet werden, daß als MonatSbettrag für die Partei später einStundenlohn zugrundrgelegt wird.
Endlich bsschloffen die Parteikörperschaften, zu der vom

Internationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam «inberufenenFriedenskonferenz, die am 10. Dezember rm Haag stattfindensoll, eine größer« Delegation zu entsenden, der außer Vertreternder einzelnen Parteibezirke und der Gewerkschaften di« beidenVertreter der Sozialdemokratie in den Exekutiven von Londonund Wien, W«ls nnd Erispien, angehören werden.
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer. Unter glän¬zender Beteiligung aus dem Kreis« KarlSruhe-Pforzheim-Baden-Baden erfolgte am Samstag , 25. Nov., der Zusammenschluß der

fa ; . Lehrer in einer Arbeitsgemeinschaft . Ein« Reihe
wichtiger Fragen Ivurde erörtert und in einmütiger Weise er¬
ledigt. Zum Leiter wurde Gen. Hauptlehrer Haebler -
KarlSruhe, Kaiseralle« 67 getvählt . Wir bitten diejenigen Partei¬
genossen- deS KreiseS , die verhindert waren der Tagung anzu¬
wohnen / dem Leiter ihre Anschrift mitzuteilen.

Kleine Anfrage« an die Kommunisten
Die Kommunisten wettern viel über die schlechten Verhält¬

nisse in Deutschland, über die Entrechtung der Arbeiter uiiüandere Dinge . Wie aber sieht eS in Rußland au », wo die
Kommunisten die Macht haben ? Eine klare, wie Keulenschlägewirkende Antwort auf diese Fragen geben fünf kleine Anfragen ,die di« Sozialrevolutionäre Partei Rußlands vor einiger Zeit
erhoben hat. Diese fünf Fragen lauten :

Ist dem Prolentariat des Westens bekannt, daß trotz des
Beschlusses der drei Exekutiven die ruffischen Kommunisten am
1 . Mai den Achtstundentag nicht in ihre Forderungen aufneh -
mcn konnten, weil sie selbst den Zehn-, ja Zwölf- und Bierzehn-
stnndentag eingesühot haben ?

Ist dem Proletariat deS Westens bekannt, daß als Köder
für den auswärtigen Kapitalismus in Rußland neben der Ver¬
heißung ungeheurer Profitmachrrei auch noch di« Aussicht aufSteuerhinterziehung in der Heimat dient ?

Ist dem Proletariat des Westens bekannt, daß Arbeiterund Lauern in Rußland kein« Preß , und BerfammlungSfrri

Zur Beschlagnahme de» „Wahren Jacob". Die . . . .nähme der Rr . 916 de» »Wahren Jacob " ist durch nächste»«"
abgedrucktcn Gerichtsbeschluß b e st ä t i g t und bedingt am
gehoben.

Beschluß de» Untersuchungsrichter» VIII vom 8. Nov . 1922.
In der Voruntersuchung gegen Enderling , wegen Vergehens

gegen 8 111 Str .G.B ., wird die durch Beschluß de» Awtsg^richts Stuttgart Stadt angeordnete Beschlagnahme der Nr . »w
der Zeitschrift »Der wahr« Jacob " bestätigt, mit der Maßgabe,daß die Beschlagnahm« derjenigen Exemplare aufgehoben wrrd-
bezüglich deren nachgewiesen ist, daß di« letzten 3 Zeilen de»
in der Zeitschrift veröffentlichten Gedichtes „Denk an denNovember" , nämlich die Worte :

«Pem 'gen aufs Blut dich die Preise , die dreist c - .Schafte du Ordnung mit spürbaren Fäusten.Wie damals am 9. November."
unleserlich gemacht find.

Die Polizcidirektion Stuttgart wird ermächtigt, dem « er¬
lag der Zeitschrift die beschlagnahmten Exemplare zur Dar»
nahm« der Unkenntlichmachungder bezeichneten Worte zu über¬
laffen.

Die Beschlagnahme gilt bei den Exemplaren als aufgeĥben . bezüglich derer die Polizeibehörde die Bescheinigung aus-
stellt, daß die benannten 3 Zeilen unleserlich gemacht sind.

K . Württ . Landgericht Stuttgart . '
Die Polizeidirektion Stuttgart hat bestätigt, daß die be¬

nannten drei Zeilen an 1700 Exemplaren unleserlich 8**
macht sind .

Allen Freunden von Humor und Satire empfehlen wir 9**
Anschaffung dieser beschlagnahmten Nummer des „Wahre"äi ' _*_« _f> - t. _ . . , . , i -_ tn r rSttT»Jarob ". Die Zusendung erfolgt direkt vom Verlag gegen Ein¬
sendung von 25 Ji franko. Die Nummer kann auch durch unser«
Volksbuchhandlung bezogen werden.

Dadifche Politik
Von ver Nährmittelindustrie i« Bade «

Nach Mitteilung des Badischen Statistischen LandeSamt»
stehen an der Spitze der Nährmittelindustrie (Nährmittel , und
Teigwarensabriten ) in unserm Land, wie aus der neuestenRümmer der „Statistischen Mitteilungen " zu ersehen ist, zwer
führende Großbetriebe mit zusammen 2300 Arbeitern und Ar¬
beiterinnen . In den umfangreichen Fabrikanlagen des eine«
Werkes (in Singe » a . H.) werden Suppenartikel (Speisewürze,
Suppen - und Fkeischbrühwürfeli in größrem Umfänge herge¬stellt. Die Erzeugnisse dieses Unternehmens finden in der
ganzen Welt Absatz. Der Betrieb beschäftigt an 1500 Arbeiterund Arbeiterinnen . Das zweite Werk mit rund 800 Arbeitern
hat seine Hauptniederlassung in KarlSrube -Griiuwinkel. Das
Großunternehmen betreibt daselbst außer Brennerei und Spirr -
tuSraffinerie die Bierbrauerei und Preßhefefabrikation , eine
Getreidegroßmühle mit angefchlostener Graupenmühle , eine
große neuzeitlich eingerichtete Nahrmittelfabrik sowie eine
Speisewürzen , und Haferflockenfabrik. Eine umfangreiche An¬
lage zur Herstellung von Marmelade ist während de» Kriege»
in Betrieb genommen worden. In der Rnhrmittelfabrik , in der
300 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt werden, gelangen
Backpulver, Creme- und Puddingpulver . Speisepuder , Ba¬
nillezucker und dergl. zur Herstellung ; die Haferflockenfabrikauch zur Bereitung von Kindernahrung ausgebaut . Neben den
erwähnten beiden Weltfirmen gibt es in unserm Larch noch
20 mittlere (Gewerbebetriebe der Nährmittekindustrie mit insge¬
samt 700 Arbeitern . Namhaftere Nährmittelfabriken sindden letzten Jahren in Radolfzell a. ®. und in Hardheim (Dez -
Buchen) entstanden. Beide Betriebe befassen sich außer mit der
Herstellung von Haferflocken und Gkünkernerzeugniffen noch

stinke? stking und Schraubstock
Skizzen an » dem Taschenbuch eine» Ingenieur »

»24 Bon Max Eyth
(Foris -tzinig.1

Lavaletic hinterläht zwei Sühnchcn, di« noch nicht aus derSchule sind. Seine Firma erklärte sofort, daß sie nach demTode ihres Chefs außerstande sei , den Brückenbau weiterzu-führe» . So stcnrd die Sache vor drei Tagen . Die Nachricht liefin PebHleton wie ein wildes Feuer von Hans zu Hau » und !war in viernndzwanzig Stunden das Börsengespräch von Man¬chester und London. Die Aktionäre der Nordflintshire -Eisen-bahn « mgen die Hände ; «in paarmal hunderttausend Pfundsihres Geldes schienen nutzlos ins Waffer geworfen worden zusein . DaS übrige Publikum hatte wie gewöhnlich den Zusam¬menbruch vorauSyesehen. Es habe alles seine Grenzen . FürDrücken seien Flüsse genug iu der Welt ; MeereSarme sollteman in Ruhe lassen . Die Aktien der Eiseicbahn sanken umzehn Prozent , die der alten Brückengesellschaft um fünfzig.Die wohlhabendsten Aktionäre hofften, daß die Geschichte wenig¬sten » damit ein Ende haben und niemand versuchen würde, daßunglückliche Unternehmen wieder auf die Beine zu stellen. Soreckte sich neben den plötzlich entdeckten technischen Schwierig¬keiten die Geldfrage wie ein alles erdrückendes Gespenst vor»nS auf.
Jetzt aber zeigte Dein Papa , auö welchem Metall er ge¬macht ist. In Pebbletan wurde vorgestern eine gemeinsameSitzung der Direktoren der Nordflintshire -Bahn und der alten

Brückengesellschaft abgehalten , um die Lage zu betrachten. Ichglaube , zwei Drittel der Herren kamen mit der Absicht, für da»
Aufgeben deö Brückenbaus zu stimmen. Sir William saß wie
üblich neben dem Präsidenten der Bahnverwaltung . Sein vor¬
nehme», pomphaftes Wesen, da» er sich in der letzten Zeit an-
Aewöhnt hat — verzeih mir , Billy ; seit sechs Jahren gehörst Du
[inir , nicht mehr ihm —, war wie wcggeblaken. Er sprach mit der
ikegeisterung eines achtzehnjährigen Gelbschnabels von der Not¬
wendigkeit , von dem enormen Nutzen der Brücke, mit einer fasthinreißenden Ueberzeugung von der Ueberwindung der Schwie¬rigkeiten, die keinem großen Unternehmer erspart bleiben, von
fernem felsenfesten Entschluß, nicht nachzulassen, war auch heute

sich in dieser Krisi» um ihn geschart hätten . Kein Opposttion»-
rcdner kam so recht zum Wort . Die gefährlichsten versprachenwohlwollend zu prüfen , wie der abgerissene Faden weiterzu¬spinnen wäre . Entrüstet ergriff Dein Papa wieder datz Wort .Er begreife nicht , wie der ganze Lärm entstanden sein könne ,woher der Kleinmut eigentlich gekommen sei. Alles gehe javortrefflich. Man möge doch ihn: giitigst überlaffen, mit den
technischen Schwierigkeiten fertig zu werden. Dir Tod Lava-r _i rjc .,- c: .*.

Mürrisch besitzenden Nachbarn eine bezaubernde Verbeugung —

etwas teurer . Aber die Geldfrage sei in diesem Falle für Män¬ner von der Weitsichtigkeit der anwesenden Herren , für ein«
aufblühende Stadt wie Pebbleion» für die großen Verkehrs¬in trreffen von Ei^ land und Schottland ohne Belang .Der Oberbürgermeister von Pebbleton , ein Mann schönerReden, folgte ohne Zagen , und bald war die Begeisterung all¬
gemein. Der Trotz dieser nordischen Mannen fängt langsamFeuer , dann ist aber auch kein Löschen mehr. Ich glaube , man
hätte ihnen jetzt die schwerste unsrer Sorgen ohne Bedenken mit-teilen können : die große Aenderui^ im Bauplan des Mittel »
stückL dpr Brücke , die unvermeidlich geworden war, die zweifel¬haften Mehrkosten, die Unmöglichkeit , das Ganze zur bestimmtenZeit fertigzustellen. Je erdrückender die Schwierigkeiten vor
ihnen aufgestiegan wären, um so entschloflener hätten sie stand
gehalten.

Abends saß ich mit Papa noch ein« Stunde zusammen. Je
ruhiger er in der Sitzung gewesen war . um so mehr kochte eS
jetzt in ihm . Er wollten keinen Augenblick stillstehen. Erwollte vorwärtskomme,i, wenn er die Brücke am Himmel auf¬hängen müßte . Wir besprachen die neuen Pläne . Ich machteSkizzen und mußte manche » aufzeichnen, was ich kaum für aus¬
führbar halte . Doch wird es schon etwas heller um un» her,wenn es auch ein halbes Jahr lang ziemlich still um die Brückebleiben dürfte . Morgen erwarten wir Griffin u . Co ., die Un¬
ternehmer , die seinerzeit das zweitbilligste Angebot gemachthotten. Sie werden voraussichtlich den Bau weiterführen .Tann muß mit Lcwalette» Erben eine vernünftige Vereinba¬
rung getroffen werden. Eine der schwierigsten Aufgabe» ist,di« Arbeiter über die nächsten <Monate wegzuschleppen » bis einneuer Anfang gemacht werden kann.

Und meine Brief« werden kürzer werden in der vor uns
liegenden Zeit ; doch weißt Du jetzt, warum . Halte gut hau».Es kommen wieder bessere Zeiten .

Dein
Harold.

Ennobrücke , den 8. August 1876.
Lieber Schollenbrccherl

Du hast natürlich auch in Deinen Zeitungen an der WolEs
gelesen, daß wir samt unsrer Brücke um ein Haar in die Luo
geflogen sind und die mächtige Ennobucht ihre Wogen wieder
ungebrochen und in paradiesischem Frieden auf und ob volu-
Jch wollte Dir den Genuß dieser Nachricht nicht allzu früh
kümmern , doch jetzt , seitdem sie fast ein Jahr alt ist, dürfte **
Zeit sein . Dich zu überzeugen, daß alles Lug und Trug «>ar-

Ohne Zweifel hatten wir ernste Augenblicke , in denen ^gruselte. Ter Tod des guten Lavalette — „Wehe dem Manne,
der sich auf Menschen verläßt und nennet Fleisch seinen— fiel mit dem Augenblick zusammen, in dem un» sozusag "̂
der Boden unter den Füßen verschwand . Es entstand . weh
Lärm , als nötig und gut war , und der ganze Bau geriet >
bedenkliches Wackeln . Die unvermeidliche Umgestaltung aue
technischen Maßregeln , widerspenstige Aktionäre, kein leistungs¬
fähiger Bauunternehmer , ein Publikum , das sich degiu"
wünschte , datz das tolle Unternehmen stillschweigend begrave
werde : das alle» kam zusammen und sah schwarz genug auS
Horizont . Aber eS weckte den alten Bruce , der mit elnemwch
wieder jung wurde. Das Phänomen war hochintereffant. ®
packte die Aktionäre au den Ohren und schüttelte sie, blS t
warm wurden ; dann packte er mich am Kopf — Du weißt, ®
sind nahe Verwandte — und stieß ihn mir so lange auf
Reißbrett , bis der wunde Schädel etwas Brauchbares von
gab. Du kannst Dir vorstellen, wie es bei uns aussah , wen
ich Dir sage, daß mir diese Behandlung förmlich wohltat. *
hatte in weniger als vier Wochen einen Unternehmer gefunve ^Griffin u- Co„ eine Clevelandfirnia , die bereit ist. den
um zweihundertfünfzigtausend Pfund fertigzustellen und ®
rühmlichem Eifer ins Zeug geht . Kerrz, wir haben ein 19“"
Jahr verloren , aber dank dem nicht zu bändigenden W.' "meine» unglaublich« ! Schwiegervaters ist der tote Punkt
wunden, und gestern haben wir den dritten der neuesten
ßen Senkkästen in die tiefe Mittelrinne der Bucht gluacuv
versenkt. .Davon möchte ich Dir einiges erzählen, denn seit "
Hauptsturm vorüber ist, kvnrmen mir wieder allerhand
len, die ich am liebsten in einer Freundesbrust versenken mo<y
Wenn ich sie auf diese Weise loswerden könnte» würdest̂ .
Briefe erhalten , mit denen Du Deine strohfeuernden Dc»«p>
pflüge zehn Stunden lang heizen lömueft . Die Mühe l01
mich nicht verdrießen , sie zu schreiben .

(Fortsetzung folgt-j



? .u Breisach ftellt eine um die Mitte * Mülllieim. Verhaftet. Die hiesige Gendarmerie verhaf¬
tete innen hier wohnhaften Arbeiter, der dringerd verdächtig ist,
sich an der großen Unterschlagung in einem Lörracher Fuhrge-
schäft, bei der es sich um ca . 600000 Jl handelt, beteiligt zu sein .

* St . Blasien. Selbstmord. Der Hauptmcmn Helmut
B e r t s ch von Siegfeld, der sich in Stillerlingen ein kleines
Anwesen gekauft hatte, wurde am Samstag vormittag in seinem
Hausgarten erschossen aufgefunden . Die sofort auf dem Tatort
erschienene Waldshuter Staatsanwaltschaft stellte fest, dß ein.
vorher vermuteter Mord ausgeschloffen ist und lediglich Selbst¬
mord vorliegt. Man fand bei dem Toten eine Pistole.

* WaldShut. Angeschoffen. In Ausübung seiner Amtspflicht
wurde in Rothaus der Wachtmeister Bruder von Grafenhau¬
sen angeschossen, als er im Begriff war , die vmn Bonndorfer
Banküberfall bekannten drei Räuber feftzunehmen. Bruder
wurde durch einen Schutz am Ohr verletzt , jedoch nicht lebens¬
gefährlich . Die Täter sind noch flüchtig , aber ihre Namen konn¬
ten inzwischen festgestellt werden.

* Rhcinfelden, Berufsopfer . Bei AusbefferungSarbeiten am
hiesigen Kraftwerk ertrank am Freitag mittag der hier wohnhafte
22jährige Kümmerer .
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bp^ ? ei'9 toorcnI’et,
’t£riunß.

E0 von einer Aktiengesellschaft eingerichtete Fabrikm)rstocke,i aus Mais nach amerikanischem Vorbilde her . Eine
a?» »

'ei”erc Firma , die als eigene Erzeugnisse Speisewür -
O? .?°chlcrtrge suppen u . dergl. auf den Markt bringt , befin^
SR„kL - 1U><? 1n Karlsruhe . Für die Herstellung von Back- und
^ uodmgpuwer kommt neben der Fabrik in Grünwinkel noch

gut eingerichtete Nährmittelfabrik in St . Georgen i . Schw .
^ Kindermehl wird in einem mittleren Betrieb in

,. würg hergcstellt. Ausschließliche Tcigwarenfabriken gibt es
30 im Lande, darunter befanden sich aber zur Zeit

iw . Erhebung nur etwa 8 größere. Die 4 oder 5 größeren«‘wctlen versenden ihre Erzeugnisse (Makkaroni. Suppen -, Ge-
Mgurennudeln usw .) über ganz Deutschland, die

|Ji .
tner

~L
Betriebe decken mehr nur den örtlichen Bedarf . Eine

R? . größten und ältesten dieser Teigwarenfabrikcn , die vor dem
riege etwa 160 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigte und

fahrend desselben vorübergehend 8 bis 9 v . H . der gesamten
önianbsherstellung auf sich vereinigte , liegt im Weinhein,er
riP~ ',. arl£ece waßgebende Fabriken sind in Mannheini , Fried -
uchsseld, Appenweier und in Freiburg .

P .A . KrantenhauSbauten . Schon vor dem Kriege hat es
vincntlich in kleinen und mittleren Gemeinden an bestimmter

Erratung - darüber gefehlt, wie sie die Frage eines KrankenhauS-"tutmitcä anzufaffen haben und welche Gesichtspunkte dabei
t̂thtzeitig zu beachten sind ; die Folge war . daß da und dort«rantenhauSneubauten entstanden, die den Bedürfnissen nicht

r?llig genügten oder einen Geldaufwand erforderten , der weit
Wer das vertretbare Matz hinausging . Die Durchführung des
östlichen Verfahrens litt unter gleichen Hemmungen , und für
oeide Teile ging kostbare Zeit verloren ; der Wunsch nach einem
«euen Krankenhaus oder nach gründlichem Umbau des alten
Kjtt auch heute noch da und dort auf . Waren diese Umstände
schon vor dem Kriege von Schaden, so ist dieser heute angesichts
»er völlig veränderten Verhältnisse ein weitaus größerer , ein
nutzloser Mehraufwand oder Zeitversäumnis äutzßgt sich heute in
ganz anderem Maß.

Das Ministerium des Innern hat darum in einem an die
«czirksämter und sonst maßgebenden Stellen gerichteten Erlaß
Wie irgendwie beachtenswerten Fragen eingehend behandelt, die
beim Bau eines Krankenhauses schon von Anfang an zu würdi -
ksn sind und den Bezirksämtern nahe gelegt, Gemeinden, welche

Absicht haben, Krankenhäuser neu zu bauen oder alte um-
iubauen und die Entwürfe dazu durch Gewinnung bestimmter
Personen mitunter auch auf dem Wege des Wettbewerbs zu be¬
schaffen, rechtzeitig in diesem Sinne zu beraten . Es steht nichts
wtgogen, daß in solchen Fällen die Gemeinde sich durch das
Bezirksamt die Richtlinien übermitteln läßt oder diese gegebenen¬
falls vom Ministerium des Innern unmittelbar verlangt .

Gewerkschaftliches
Demonstrationsversammlqngeu der Bäcker gegen die Nachtarbeit

Vom Zentralverband der Bäcker und Konditoren wird uuS
beschrieben :

Der Zentralverband der Bäcker , Konditoren u. verw. Be¬
rufe hatte auf Donnerstag den 38 . November in allen größeren
k>rten des Landes seine Mitglieder , sowie mich die übrigen Be-
kufSangehörigen des Bäcker- und Konditorengewerbes zu De-
droustrationsversammlunge« aufgerufen , rn welchen gegen die
beabsichtigte Wiedereinführung des Drei - Schichten -BetriebS in
allen denjenigen Däckereigroßbetrieben, welche mehr als 12 Per -
bu . n v° ^ a, . .gen, protestiert wurde. Mit der Einführung die-
str Betriebsweise würde die Kulturerrungenschaft des Nacht -
Uud Sonntagsbackverbots im Gewerbe auf das schwerste gefähr¬
det, da die Eigenartigkeit des Bäckergewerbes eine Ausnahme
JJ

* der Behandlung der Betriebe nicht zuläßt . Andererseits
durfte auch in den Großbetrieben , die durch die kontinuierliche
Arbeitsweise zu erwartende Verbilligung der Produktionskosten
vlcht eintreffen , da der Mehrverbrauch an Licht und Anstellung
don Aussichtspersonal alle Einsparungen an Brennstoffen und
dergl . wieder aufwiegen und die letzte Folge wäre ein Ueber-
bandnehmen der Schmutz - und Schleuderkonkurrenz, unter
welcher in erster Linie die Gehilfen und Lehrlinge am meisten
-u leiden hätten .

Die Versammlungen hatten überall einen sehr starken Be¬
such aufzuweisen , und die mitunter sehr erregte Aussprache
äWgte , daß allen Berufsangehörigen , Gehilfen sowohl als auch
Meistern, die Erhaltung des Nacht - und Sonntagsbackverbots
Om Herzen liegt . Eine Resolution wurde in allen Ver¬
sammlungen einstimmig angenommen . In derselben wird ge-
8s.n die beabsichtigte Wiedereinführung der Nachtarbeit in Groß ,
dackereien protestiert und bedauert , daß auch Gcwcrkschafts-
^ oise die Anträge der Bäckereigroßbetriebe unterstützen . Es
Mßt sodann in der Entschließung: Durch die Wiedereinführung
"er Nachtarbeit in den Bäckereigroßbetrieben wird die drohende
Gefahr heraufbeschworen, daß in den handwerksmäßigen Klein-
^ trieben, die weit mehr als 100 000 betragen , der Durchbre¬
chung der gesetzlichen Schutzbestimmungen Vorschub geleistet
Und jede wirksame Kontrolle unterbunden wird . Die Versam¬
melten erklären : Unter keinen Umständen darf die Nacht - und
« dnntagsarbeit » das größte Verbrechen an den Berufsänge -
^ rigen im Bäcker - und Konditorengewerbe verwirklicht werden,
-^er Vorstand des Zentralvcrbandcs der Bäcker und Konditoren
ootb beauftragt , alle ihm geeignet erscheinenden gewerkschaft -

Kampfesmütel in Anwendung zu bringen , um die große
^ulturschande mit Erfolg abzuwehren.

Rleine badische Chronik
Mannheim . Schweinediebstahl . Im Schlacht - und Biehhof

? Urde anfangs November ein Schlachtschwein im Gelvicht von
Kg . gestohlen . Der Wert des Schweines beziffert sich auf

Wgesähr 80 000 «,« . — Schadenfeuer. Gestern vormittag ent-
Umch im Verbandslagerraum von Peter R i x i u S in D 6 em
Schadenfeuer, das durch die BerufSfeuerwehr gelöscht wurde,
-'ft entstandene Schaden beträgt etwa 80 000 M . — Diebstahl.
. “tjltd ) wurde einer durchreisenden Dame im hiesigen Haupt-
70hnhof ein brauner Handkoffer mit Wäsche und Schmuckfachen
Jo Werte von 150 000 Jl gestohlen . Der Täter Haiti» sich der
, ?nie gegenüber bereit erklärt, ihr beim Umsteigen behilflich zu
im» und war mit dem Gepäck verschwunden . — Einbruchdieb.

gjon unbekannten Tätern wurde gestern nachmittag der
molladen eines Modewarengeschäftes hochgeschoben, eine GlaS-

ttn der Tür eingedrückt und die Tür geöffnet. Gestohlen
urde,i 26 000 Jl Bargeld , ferner vier Seidenjumper und eine

. "zahl seidene und wollen « Damenhandschuhe. Von den Tätern
jede Spur . . . . t

. * Sandweier. Hoher Pachtzins . Die hiesige Gemelndefagd

. orde um 577 500 M auf weitere 5 Jahre verpachtet. Der bis-
Mge Pachtbetrag betrug 2900 Jl .

< Freiburg , 25 . Nov . Im Anschluß an die kürzlich stat .-
Mundene elekrrowirtschaftliche Ausstellung wurde eine elektro -
o^ ilchaftlicke Vereinigung gebildet. Dieselbe hat sich in erster
7>n,e die Besierung der Freiburger Kraftversorgung zur Auf -
M gemacht , insbesondere will sie auf eine Beschleunigung der
ql^ uung des ElzkraftwerteS hinzuwirken suchen . — Wie einem
o

°/lchreiben der Staatsanwaltschaft zu entnehmen ist, wurden
W der Bibliothek des Zoologischen Instituts eine Reihe wert-

W 1 ' sumteil unersetzliche Bücher entwendet. Die Werke .
* vom August bis Oktober abhanden kamen, tragen teils

dkL -^ ^ mpel der Freiburg -r Universitätsbibliothek, teils den
Zoologischen Instituts .
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Mittelalterliche Erziehungsmethoden
Bon der Anstaltsleitung Kork wivd uns goschrieben :
Zu dem Artikel : Mittelalterliche Erziehungs -Methoden im

„Volksfreud" vom 24. Nov. möchten wir bemerken : daß eS sich
um ein geisteskrankes, sehr unreinliches zerstörungssüchtiges und
gewalttätiges Mädchen handelt, das im Notfall auf Anordnuig
des Arztes ( nicht der Krankenschwester ) mit Rücksicht auf die an¬
dern Kindern vorübergehend isoliert werden muß . Der Isolier -
raum ist orn kleines, aber Helles, heizbares Zimmer neben dem
Schlafsaal. Wir hätten die Entlassung des Mädchens schon be¬
antragt ; eS kann aber sonst nirgends untergebracht werden.
Die gegen unsre Anstalt erhobenen Vorwürfe weisen wir als
völlig unberechtigt zurück und behalten uns vor , gegen don Ur¬
heber des Artikels bei der Behörde Schritte zu tun .

Diese -Rechtfertigung" ist im allgemeinen eine D e st ä t i °
g u n g unserer Angaben. Wir hoffen, daß den Behöben , bevor
sie Untersuchungen nach dem Urheber unseres Artikels anstellt,
zunächst eine gründliche Untersuchung des von uns geschilderten
Zustandes vorn .mmt, was weit wichtiger ist. s

* Sitzung der Badischen Aerztekammer. In einer Ver¬
sammlung der Bad . Aerztekammer, die dieser Tage in Karls¬
ruhe stattfand , wurde angeregt , das gesamte Gesundheitswesen
einem Ministerium anzugliedern und mit der Leitung einen
Arzt als selbständigen Referenten zu betrauen . Ferner wllrde
beantragt , auch in den Kreis - und Stadtbezirken Gesundheits¬
ämter einzurichten. Der Antrag auf Errichtung einer Sterbe¬
kaffe für Aerzte wurde angenommen . Danach erhalt jede Aerzte»
frau nach dem Tode ihres Mannes eine Sterbegeld von
50 000 Jl .

* Vom Murgwerk. Die Arbeiten am Murgwerk nehmen
einen erfreulichen Fortgang . Das Krafthaus in Forbach ist
in den Ausschachtarbeiten beinahe fertiggestellt und in abseh¬
barer Zeit wird mit den Grundmauern begonnen werden.
Auch die Arbeiten au der neuen Eisenbahnbrücke in Rau -
niünzach zeigen erfreuliche Fortschritte. Der Tunnel ist an
den Erweiterungsarbeiten ebenfalls bald durchstochen und die
alte Kaltenbachbrücke , die vor einigen Monaten noch schwere
Lastwagen trug , ist inzwischen völlig verschwunden. An ihrer
Stelle wird eine neue Zementbogenbrücke mit Uebersühcung
ausgeführt , die auch bei guten Witterungsverhältnisien in kurzer
Zeit fertig sein dürfte . Die Zahl der an der Talsperre des
Schwarzenbachs beschäftigten Arbeiter beläuft sich zurzeit
auf 800. _

Die MiMher MWcrstMN
Eines der traurigsten und besorgniserregendsten Kapitel rn

unserer traurigen Zcitepoche bildet unstreitbar die M i l ch ver¬
so r g u n g . Trotz der hohen Preise koinmt immer weniger
Milch in die Städte , anstatt daß die Kinder das so notwendige
Nahrungsmittel erhalten, wird die Milch verbuttert oder sie ge¬
langt dorthin, wo sie nicht absolut notivcndig ist. Insbesondere
sind es die Kinder über 6 Jahren , die größtenteils leer au8»
gehen ; wir haben hier also einen Zustand, der recht große ge¬
sundheitliche Schäden im Gefolge haben wird . Es ist jedoch nicht
nur die unzureichende Milch menge , die zu berechtigten
Klagen Anlaß gibt, sondern der hohe Milch preis , mSbeson-
dere die letzte Milchpreiserhöhung, sind eS, die geradezu eine
Emssorung hervorgerufen haben . lXitib diese Empörung richtete
sich nicht zuletzt gegen das st ä d t. M i l ch a m t , dem bekanntlich
von Leuten, die nicht weiter denken , alle Schuld an den miß¬
lichen Milchverhältnissenin die Schuhe geschoben wird, sowohl^

in
Bezug der unzureichenden VerteilungSanengen, wie auch bezüg¬
lich des hohen Milchpreises. Nicht zuletzt ist eS auch ein Teil
der Milchverkäufer, die sich rm Bunde der Schimpfapostel gegen
das Milchamt befinden. Wie wenig jedoch V-ranIaffung besteht ,
das Milchcrmt als Generalsündenbockfür die Milchmisere hinzu¬
stellen , ging aus einer Aufklärung hervor, die am SamStag
abend vom Milchamt den Vertretern der Karlsruher Presse so¬
wie der Aerzteschcrft erteilt wurde.

In dieser Sitzung , in der Aufklärung über den katastropha¬
len Rückgang der Milchanlieferung und den hohen Milchpreis ge¬
geben wurde, wies Bürgermeister Dr . Hör st mann in seinen
Begrüßungsworten auf die großen Schwierigkeiten hin, mit
denen das Milchamt zu rechnen habe

' und daß die Angriffe auf
das Mikchamt jeder Berechtigung entbehren.

In einem längeren, sehr interessanten und instruktiven
Vortrag gab Herr Direktor K a a S an Hand zahlenmäßigen Ma¬
terials Aufklärung über die städt. Milchversorgung und deren
Aufgaben. Er wies daraus hin, daß seit der Aufhebung der
Zwangswirtschaft für die Milch die Milchanlieferung zurückge-
gangen sei . Baden könne seinen Milchbedarf mcht selber decken
Je schlechter die Anlieferung wurde, desto höher gestalten sich
jedoch die Preise . Darüber gibt folgende Aufstellung Aufschluß :

Gesamtmilcheingang in Karlsruhe

Milchpreisen keine Sclnild , was auch aus folgender Tabelle her -
borgeht :

Milchpreisberechnung — Gültig ab 21 . November 1922 ,
Monatliche Anlieferungsmenge :

Schwarzwald 147 000Liter ä 40 Jl *) — 5 880 000 ««
KarlSruhe-Laud 120 000 . aWi = . 7 200 000 ««
Württemberg 18 000 „ ä 05 ,H = 1170000 ««
Slbmelkvirtschafleu 115 000 „ ä 60 «« = 6 900 000 ««

400 000 Liter 21150 000 Jl
1 . Durchschnittlicher Erzeugerpreins pro Liter 52.90 °« ,

2. Milchsammellöhne und Unterhaltung der Milchsammelstellen
pro Liter 2.10 -« , 3. Fuhrlöhne auf dem Land pro Liter 2.50 Jl ,
4. Straßenbahn und Stadtfuhrwerk pro Liter 1 .45 Jl , 6. Löhne
und Gehälter pro Liter 4 .30 Jl , 6. Betriebsunkosten (Kohlen ,
Kraft, Licht usw .) pro Liter 2.20 7. Darlehen und Zinsen pro
Liter 0. 10 Jl , 8. Abschreibungen pro Liter 0.65, 9. Frachtkosten
pro Liter 7 .50 «« , 10. Einbuße pro Liter 0.65 Jl , 11 . Fehlmatz pro
Liter 0.65 -« , 12. Unterhaltung der Kartenstelle, Abteilung Milch
pro Liter 1 .25 Jl , 13 . Umsatzsteuer pro Liter 2.50 °«, 14 . Mehr¬
preis über den durchschnittlichen Erzeugerpreis an milchwirr -
schaftliche Betriebe ( 140 -« — 52 .90 M = 87.10 Jl für den Liter)
genau 25 .10 Jl , vorläufig nur pro Liter 19.80 Jl , 15. Rücklage
pro Liter 0 .05 Jl , zusammen 98.60 Jl , Händlerverdienst netto
5.40 Jl , BerkaufspreiS 104.00 Jl .

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich einiomrdsrei, daß
da« Milchamt an der Milchteuerung absolut keine Schuld trägt
und eine andere Betriebsart wohl nicht billiger arbeiten dürfte .
Auch «in Vergleich mit anderen Großstädten , die ihre
Milchlieferungsbezirke nicht so weit entfernt haben wie Karls¬
ruhe (Schwarzwaldgebiet, besonders Donaueschinger sowie See -
Gegend) und demzufolge auch nicht mit so hohen Frachtkosten
zu rechnen haben, fällt sehr zugunsten von Karlsruhe aus . So
beträgt die

Mülchpreisberechnung für 1 . Frankfurt a . M. :
a) Erzeugerpreis für Milch ab Stall 70.00 Jl , b) Klei »Verkaufs¬
preis 108.00 Jl , c) Erhöhung des Kleinverkaufspreises über den
Erzeugerpreis 54.27 Proz . 2. Dresden : a) Erzeugerpreis für '

Milch ab Stall 46.00 Jl , b) Kleinverkaufspreis 69.00 Jl , c) Er¬
höhung des Kleinverkaufspreises über den Erzeugerpreis 50
Proz . 3. Lei pzig : a) Erzeugerpreis für Milch ab Stall
73.00 Jl , b) Kleinverkaufspreis 105.00 M , c) Erhöhung des
KleinverkaufSpreises über den Erzeugerpreis 45.26 Prozent .
4. Hamburg : a) Erzeugerpreis für Milch ab Versandstation
120.00 Jl , b ) Kleinverkaufspreis 170 .00 Jl , c) Erhöhung des
Kleinverkaufspreises über den Erzeugerpreis 41 .66 Prozent .
5. Karlsruhe : a) Durchschnittlicher Erzeugerpreis ab Stall
72.70 Jl , b) Kleinverkaufspreis 104.00 Jl , c) Erhöhung des
Kleinverkaufspreises über den Erzeugerpreis 43.05 Prozent .

Vom 1 . Dezember wird wieder mit einem höheren
Milchpreis zu rechnen sein , da die Lieferungsgebiete im
Seegebiet jetzt 70 .« Erzeugerpreis verlangen, und zwar für
diese Woche und für nächste Woche 90 -« . Die Landivirte in
dieser Gegen wollen den Mlchprei ? alle acht Tage neu fcst-
setzen.

Direktor Kaas tvmrdte sich sodann noch insbesondere gegen
die Auffaffung, daß es mehr und billigere Milch geben ivürdc ,
wenn die Milchbewirtschaftung in die Hände der Händler gelegt
würde. Eine Aenderung in dieser Richtung würde eine Kata¬
strophe in der Milchversorgung herbeisühren , ganz abgesehen da¬
von, daß die Milchhändler nicht einmal über das nötige Betriebs¬
kapital verfügen würden. Die Landivirte Ivüvdon nicht wehr
Milch und auch keine billigere an die Händler liefern , viele
Händler hätten heute noch Schulden bei den Landwirten .

Sehr bemerkenswert ist der Hinweis deS Herrn Kaas , daß
verschiedene Städte . Ivie Pforzheim und Offenburg , wo _

die
Händler die Milchversorgung betrieben, di« Städte ihn selbst in
die Hand nehmen. Auch Konstanz errichte eine Milchzentrale.
Irrig sei auch die Meinung , daß die landwirtschaftlichen Gench -
«nschaften die Milchversorgung deter beioerkstelligen könnten,
denn auch bei den landwirtschaftlichenGenoffenschaften nahm die
Milchanlieferrmg ebenso rapid ab wie bei der Milchzentrale der

kadt . ,
An die sehr interessanten Ausführungen schloß sich eme

kurze Aussprache , an . in der u . a . mitgeteilt wurde, daß infolge
der Erhöhung des Erzeugerpreises und der Frachtkosten wieder
mit einer neuen Steigerung deS MilchPreifeS von miiidestenS
20 M ,zu rechnen sei. Bezüglich der Ausstellung von Kranken-

zengniffe» zum Bezüge von Milch führte ein ärztlicher Vertre¬
ter aus , daß es schwer halte, in einer Unter,uchring daS wich¬

tige zu treffen . Erfreulich sei, daß die Zahl der die Nachunter¬
suchung vorzunehmenden Aerzte bedeutend vermehr- wurde . Er

gab zu , daß verschiedene Aerzte mit der AuSstellimg von Kran -

kenscheirien zum Bezüge von Krankenmilch sehr freigebig feien.
Im Uebrigen haben die aufklärenden Darlegungen .bewie,cn
L: . _ W . Milckamt. wie iie insbeiondere

«lelnvkrkaufSprei«
der Milch

Beim
Gtädt.

Mikchamt
Lei der Milchtentrale
de» Senossenschas «»-

Derdande »
Zu¬sammen

I» Liier Liter Liier Liter
2.80 «.« 1. Juni 1921 25 535 5001 30 53s)
3.20 M 1 . Okt . 1921 22 934 4351 27 285
4 .00 Jl. 1. Jan . 1922 19 293 3809 23192
5 .60 JH, 1 . April 1922 18 610 2849 21 459

12.00 M t . Juli 1922 21198 4203 23 401
38.00 Jl 1 . Okt . 1922 15 039 2959 17 998

Der Redner führte weiter aus , daß die Stadt keine Mühe
gescheut habe, um Milch hereinzubekommen, selbst in den ent.
legenften Dörfern uird Höfen wurde dementsprechend vorgegan.
gen. Mer die LarideSverteilungSstellehabe der Stadt Karlsruhe
verschiedene Bezirke wieder weggenommen zugunsten anderer
Städte . Die Miübversorgung sei in erster Linie eine Preis¬
frage . Die Stadt habe sich ferner bemüht, die Melkwirtschaf¬
ten zu erhalten und zwar unter großen Opfern . In Betracht
kommen insbesondere der Batzenhof , Hensel in Rüppurr , Siii -
ner usw . Für die Milch aus solchen Molkereien wurde stets ein
höherer Preis bezahlt , da diese auch höhere Produktionskosten ver¬
ursache . Jetzt verlangen dies« Molkereien für 1 Liter 140 Jl ,
aber nur auf etwa acht Tage, uni nachher wieder einen noch
höheren Preis zu fordern . Das Milchamt trage an den hohen

daß die üblen Angriffe aus das Milchamt, wie sie insbe,ondere
in letzter Zeit von verschiedenen Seiten zu Horen waren , ent¬
weder ans Unkenntnis über den wahren Sachverhalt erfolgte!!

oder aber in der bestimmten Absicht , das Milchamt und damit d,c

städtische Milchversorgung in Mißkredit bei der BevolterriNg zu
bringen um damit dem freien Milchhandel mit seinen verhäng¬
nisvollen Folgen für die Bevölkerung, insbesondere für die min¬
derbemittelte, die Wege zu evuen . Die Folge wäre die rennt

Anarchie im Milchhandel und ein solch hoher MilchpreiS , daß ihn

nur noch die ganz Reichen erschwingen könnten .
MeS in allem darf gesagt werden, das; wir sroh sein rönnen,

die städtische Milchzentrale zu besitzen, und zwar auch vom
hygienischen Standpunkt aus . Ein Rundgang durcli
die Milchzentrale, der sich der Aussprache ansa- lotz . lvar Nicht nur

lehr interessant , sondern bewies, daß die aus der .Nilchzentralc
kommende Milch keimfrei , also von allen ge,undsheits -

schädlichen Bestandteilen befreit ist, was leider ,n weiten Krel-

sen der Bevölkerung nicht genügend gewürdigt wird. Was wei¬
terhin der Erwähnung wert ist , ist die peinliche Sauberkeit , die
in ' dem umsangreicben Betrieb überall cmzutreffen ist und außer¬
dem die mit den modernsten Maschinen und Apparaten ausge¬
stattete Einrichtung, die die Zubereitung einer bekömmlichen
Milch ermöglichen . > , - ; 1

*) Die Abmelkwirtschasten in Karlsruhe -Stadt und der

näheren Umgebung erhalten 140 .— M je Liter Milch ab Hof .

Soziole Rundschau
Zu den wichtigsten sozialpolitischen Gesehen

der letzten Zeit zählt die kürzlich erlassene neue Reichspa-ül .
schutzordnung vom 29 . Juni 1922 , welche — ähnlich wie die Klein-
gartenpächter — bis zur Größe einer selbständigen Ackernahriing
— und die Heuerlinge vor ungerechtfertigten Pachtziiissteigc-
rungen und willkürlichen Kündigungen schützen soll. Das Gesetz
wird von den Landesbehörden, insbesondere von den laiides-
rechtlich einzurichtenden Pachteiniguilgsäintern durchgeführt.
Die genaue Kenntnis seiner Vorschriften ist für alle Pächter
und Pächterorganisationen wichtig , zumal da die Organisatio¬
nen der Pächter Vertreter in die PachteinigungLämter zu ent¬
senden haben. Es ist daher sehr zu begrüßen , daß die Buckhand-
tung Vorwärts , Berlin SW . 68 , eine Ausgabe der Pachischutz -
ordnung (Ladenpreis z. Zt . 136,50 .« ) veranstaltet , welche von ,
Ministerialrat Krüger , dem Verfasser des bekannten „Komuien -
tars zum Reühsniietengesetz" bearbeitet ist und in der — sowohl
in der Einleitung wie in den Anmerkungen und Erläutcruiigei -
— die soziale Tendenz des Gesetzes ganz besonders betont wird
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l £Z3j Turnen und Spork jiHsj
Die Serien -Splele und -Kämpfe am Sonntag

Gr »chpe Karlsruhe , Sonderklasse
F .T . Hohenwettersbach — F .C. Union 1. Mannsch. 0 : 3,

Mannsch. 0 : 3. DaS Spiel war ruhig und schön . Union
überlegen ; bei befferm ZusammenspicI hatten sie ficher ein
höheres Resultat erziel : .

Turlach — Hagsfeld . 3. Mannschaft 0 : 1 für Hagsfeld
(0 : 0) , 2. Mannsch .fft 1 : 1 (0 : 1 ) , 1 . Mannschaft 0 : 4 (0 : 2) .
Der Spielverlauf der l . Mannschaft war gut , das Spiel war
scharf , war aber voll und ganz in der Hand des Schiedsrichters .

Gruppe Bruchsal
3 -G . Wacker Karlsruhe I — F .C . Liedolsheim I 1 l 5 für

Liedolr-Heini , 2 . Mannschaft 0 : 2 für LiedolShcim . Spiel war
sehr ruhig .

Privatspiel «
Arb. Sp .V . Wössingen I — Arb.-Turnv . KönigSbach 10 : 1 .

SäBnes Spiel , leider sehr beeinträchtigt durch das Wetter .

Stand der BezirksmeisterschaftSköiqpfe im Stemmen und
Ringen i

Vereine Kämpfe Stemm . Ringen Punkte
Aihl . - Gefellschaft Karlsruhe 2 4 4 8
Athl . -Klub Einigleit Mühlburg 2 4 18
Athl .- Klub Grötzingen 2 4 8
Kraft - Sp . - Verein Gaggenau 2 4
Kraft- Sp . -Riege Neureut 2 2 4
Kraft- Sp . -Verein Daxlanden 2 2 ' 4
Kraft -Sp . - Verein Malsch 2 o 2 2
Kraft - Sp - Verein Rastatt 2 ... 2
.Kraft- Sp . - Riege Ettlingen 2 0 j 2
Kraft - Sp . - Verein HagSfeld 1 - 2
Kraft- Sp . -Verein Knielingen 2 0 0 0

Gruppe Albtal . Am nächsten Sonntag den 3. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr, findet im ..Deutschen Kaiser " in Busenbach
eine öffentliche Turner - und Sportlerversammlung statt. DaS
Referat über das Thema : „Was ist und was will der Arbeiter .
Turner u . Sportler ? " hat Gruppenleiter Sportgen . Ochs - Ett-
lingen übernommen . Es ergeht an den Gruppenberein die
dringende Aufforderung , sich vollzählig in dieser Versammlung
einzufinden . Ebenso sind die Gewerkschafts- und Parteigenossen
der umliegenden Orte eingeladen . Nachmittags 1 Uhr, vor der
Versammlung , findet eine kurze wichtige Gruppenkonferenz statt,
zu der die Vereinsvorstände , Turn - und Spielwarte unbedingt
zu erscheinen haben.

•ONOHOllOK
0ii Zugend iE

Historisches über unsere Jugendbewegung
Wie die großen politischen und wirtschaftlichen Arbeiter¬

organisationen erst entstehen konnten, nachdem dieselben historisch
notwendig loaren , genau so konnte sich auch dann erst die Ju¬
gendbewegung entwickeln, als sich die historische Notwendig¬
keit dafür als gegeben erwies . — Letzteres trifft für die gesamte
Jugendbewegung zu . Sowohl für die bürgerliche als auch für
die proletarische Jugendbewegung .

Aber waS ist nun historische Notwendigkeit DaS zu begrei¬
fen , ist nicht so schwer . Man denke an alle großen Ereignisse in
der Geschichte . Zum Beispiel die beiden größten unS bekannten
Ereignisse : der AuSbruch und das Ende des Krieges . ES wird
etwas „ historisch notwendig " durch das letzte Zusammenwirken
der vorhandenen materiellen und geistigen Strömungen . Dieses
Zusanlmcnwirken mutz zum Handln , zur Tat drängen . Solche
Momente , wie der Mord von Serajcwo für den Ausbruch oder
die Matrosenrevolte in Kiel für das Ende des Krieges sind dann
nur noch, nian könnte sagen , elektrische Funken , an denen sich
ganze Beivegungen entzünden . Solche Momente wie der Auf -

stand der Matrosen in Kiel waren während des langen Krieges
schon häufiger dagewesen , aber noch konnte die Revolution nicht
kommen. Die Idee , der geistige Gehalt , der Wille hatte noch
nicht genügend um sich gegriffen , war also noch nicht reif .

Wie steht es nun mit der Jugendbewegung ? Die
bürgerliche Gesellschaft schuf sich urcker dem Einfluß ihrer
materiellen Interessen ihre eigenen Lebensformen , ihre Moral
begriffe , ihre geistige Richtung . Den Wahlspruch „Wissen ist
Macht"

setzte sie allem voran .
Aehnlich, wenn auch unterschiedlich, sind auch die ursprüng

lrchen Beweggründe des Entstehens der proletarischen Jugend¬
bewegung . Hatten sich unsere Eltern durch ihre Organisationen
bessere Lebensbedingungen erkämpft, so empfand die proletarischeS end zuerst vor allem ihren Mangel an Bildung. Vielerorts

en sich Jungproletarier aus eigenem Antrieb zusammen ,
allerdings unterstützt durch einige unserer großen Führer wie
F r a n k -' Mannheim . Glich unser Zusammensein zuerst mehr
einer Jugendorganisation als einer Jugendbewegung , so entdeckte
auch die proletarische Jugend bald, daß die Bildungsbestrebungen
und der Kampf um bessere Lebensbedingungen (Lehrlingswesen ,
Jugendschutz) nicht ihre Aufgaben und ihr Leben erschöpfen darf.
Es kommt auf den Menschen an . Der innere Mensch
muß u m g e st e l l t werden . Immer leichter, immer freier
wurden wir . Ganz neue Lebenskräfte entdeckten wir in uns .
DaS verpflichtete uns zur Erziehungsarbeit an uns .

In diese auftteigende Entwicklung der proletarischen Ju¬
gendbewegung fiel der Ausbruch des Krieges . Die körperlichen,
geistigen und seelischen Nöte des Krieges wurden der Jugend
ganz besonders spürbar . Und nun ? Liebe Jugendfreunde und
Freundinnen ! Lasst unS der Tatsache eingedenk sein , daß zum
ganzen Menschen Körper, Geist und Seele gehören . Wir müssen
den Kontakt mit dem wirklichen und umgebenden Leben aufrecht
erhalten . Wir gründen unseren Sozialismus , auf Erlebnis , wir
wollen schon setzt sozialistisch leben . Wenn wir so Sozialismus
gestalten wollen , so brauchen wir dazu Erkenntnis . Seien wir
positiv, das Leben bejahend. Fühlen wir , daß wir historisch not-
weiidig sind.

Woche Programm der Arle ' <erj »ae d
Heute Dienstag , 8 Uhr, findet in der Hebelschule unser

1 . Winternöhabend statt. Die Leitung liegt in den Händen der
Genossin Müller . — Freitag 8 Uhr Sitzung der Kassiere und
Unterkassierer aller 4 Gruppen bei Gen . Werz , Herderstr. 4.
Kartothekkarten mitbringen — Sonntag , 3 . Dezember , Führung
durch das Landesmuseum . Zeit wird noch bekannt gegeben. —
Montag 8 Ubr Rcigenprob

Gruppe Ost. Donnerstag 8 Uhr Spiel - und Leseabend . !
Liederbücher und Musikinstrumente mitbringen . |

Gruppe West. Dienstag 8 Uhr Musikprobe bei Genosse
Wüstner . — Donnerstag Uhr Vortrag des Gen . Böh -
ringer .

Jugendwandern und Jugendherbergen . Am Donnerstag ,
30 . November , abends 8 Uhr, findet in den „Badischen Licht¬
spielen " im Konzerthaus ein Vortrag über „Jugcndwan -
dern und Jugendherbergen " statt. Redner ist der bekannte ver¬
dienstvolle Begründer der deutschen Jugendherbergen , Lehrer
Schirrmann aus Altona . Zu diesem Vortrag ladet das
Arbeiterfportkartell Karlsruhe die Mitglieder sämtlicher ihm an¬
geschlossenen Arbeitersport - u . Jugendvereine ein mit der Bitte ,
recht zahlreich zu erscheinen. Das Werk der Jugendherbergen
zu unterstützen mutz Volkssache werden , insbesondere die Ar
beiterschast und erst recht die sporttreibende , sowie die Arbeiter¬
jugend haben allen Grund , der Jugendherberge - Bewegung jcb
wede Unterstützung angedeihen zu lassen. Also , Sportgenossen
und - Genossinnen , mrf in das Konzerthaus am Donnerstag
abend.
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Aufgabe Nr . 27 : S . Lohd

Matt in 3 Zügen
Schwarz

Reise - und Sporthaus I

ECdfaansrcS .
-

Kofferiabrik
Waldstr . 45 Karlsruhe ) . B. Telef . 2165

Beste and billigste Bezugsquelle
für sämtliche Sport-Geräte 7340

Weiß
Aufgabe Nr . 28 : K . Kaiser

Matt in 8 Zügen
Weiß , 0 S eine : K dl , D # 1, Lad und b8, S c4 , Bauer >3.

Sch arz 7 Steine : K 13, Lei une cö , Bauen : at , d3, h4 . 85.
Lö ung zu Nr . 2Sr 1. I , al - o3, 1 . SXK 2. Ta8 — «3»

2. Se4Xc . l, 3 . Se7 >5 matt . 1 . . . . 1 d5Xe4 , 2. Lo8 - d2-ft
2. IiX 'd4, 8. c2 c3 matt .

Lö ung zu Nr . 28r 1. St3 - d4. LX « 2. T c7 -f SX 18 '
c3Xd4 matt . ) . . . . SX84 , 2. T LX1 '

, ». c8 >< d4 matt
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i I Vereins -Aalender
j »OHOMCj« U I

Arbeiter -Turn » und Sportbund , 3. Bezirk. Sonntag , des
3 . Dezember , findet in Turlach, Frisdrichschute, BczirkSvortur-

nerstunde statt. Nachmittags 2 Uhr Sitzung . 5743
Karlsruhe . (Athletcn - Gesellfchaft. ) Jeden Dienstag u. Frei¬

tag . abends 7 Uhr. Uebungsahend >m Schremppschen Bierkeller .
A.S .B ., F .C. „Wacker " Karlsruhe . Geschäftsstelle : H . Herz» «

WolfartSweiererstr . Nr . 10. Jeden Freitag Lokal z. „Kanone -
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Abtlg . Mühlburg .) Heut«

abend 9 Uhr Abteilungsversammlung im «Hirsch . Vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder notwendig . 576“

Arbeiter - Sportkartell Karlsruhe . Donnerstag , 30 . 11 . 2Z»
abends 8 Uhr, im Konzerthaus Lichtbildcrvortrag über Jugend¬
wandern und Jugendherbergen . Alle Arbeiter - Sportler habA
bei Vorzeigung der Mitgliedskarte 40 Proz . Ermäßigung . 515«

Hardtgruppe . Rückspiel der Fußballspiele am Sonntag
3 . Dez . : Spöck — Welschneureut , Eggenstein — Mörsch. Bulaw
— Blankenloch, Beiertheim — Durmersheim . Die Spiel « ftA
den statt auf den Plätzen der erstgenannten Vereine , welche
auch haftbar siud für die ordnungsmäßige Durchführung , » e-

ginn )41 bezw. )43 Uhr. Mit Ausnahme Beiertheim — D «A
mersbeim , das um 9 bezw . % 11 Uhr beginnt . 67w

Schwer - Athlctik. Am Sonntag den 3. Dezember treffe«

sich solgende Vereine : Ettlingen — Knielingen (Richter
genau und Mühlburg ) , Rastptt — Neureuth (Richter Karls¬
ruhe und Malsch) , Daxlanden — Malsch (Richter Karlsruhe
und Neureut ) , Mühlbura — Hagsfeld (Richter Karlsruhe «]

“'

Grötzingen ) . Grötzingen frei . Die Kämpfe finden bei den erst’

genannten Vereinen statt, diese haben ihre bestimmten Geg«^

und Kampfrichter betreffs Beginn sofort zu benachrichtige«.
5164 Die Bezirksleitung - ,

Bthletcnklub Gröhingen . Sonntag , 3. Dez ., im „Ochl ^
in Gröhingen Variete -Vorstellung mit Ringcrwetfftreit SW«""'

heim — Grötzingen. Anfang 6 Uhr. _

Mus oer Stadt I
* Karlsruhe » 28 . November

(SeschichtSkalender
38 . Noveniber . 1820 " Friedrich Engels in Barmen . — 1898

f-Ter Dichter Konrad Ferdinand Meyzr in Kilchberg bei Zürich.
— 1918 Schriftlicher Verzicht Wilhelm II . auf die Krone .

Karlsruher Parteinachrichlen
Bürgerausschuh - Fraktion . Heute Dienstag abend 8 Uhr

Sitzung des Fraktionsvorstandes in der Wohnung des Vorsitzen¬
den Wilhelmstraße 76, 2. St .

Großer Verkauf zu Gunsten der „Winteruothilfe"
Vom 2. bis 4. Dezeniber i>8 . Js . findet im Festsaal des Hotel

Friedrichshof , der hierzu mietfrei zur Verfügung gestellt wird,
ein großer Verkauf von gutem gebrauchtem Hausrat aller Art ,
darunter auch Kunst- und Wertgegenstände , sowie von neuen
Hand - und Kunstarbeiten zu Gunsten der «Winternothilse
Karlsruhe " statt. Veranstaltet wird dieser Verkauf von den
in der Frauenhilfe Karlsruhe zufainmengefchlossenen Frauen¬
vereinen unter Führung des Karlsruher Hausfrauenbundes .

Durch diesen Verkauf sollen allen notleidenden Kreisen ,
die irgendwelche Gegenstände ihres HauSratS oder selbst gefer¬
tigte Hand- und Kunstarbeiten veräußern wollen , Gelegenheit
gegeben werden , diese Sachen unter Ausschaltung des Zwischen¬
handels zu den wirklich dem Wert entsprechenden Preisen einem
großen Kreis von zahlungsfähigen Käufern zum Kauf anzu¬
bieten . Auch vermögenden Kreisen wird hier eine weitere Ge¬
legenheit zur Mithilfe gegeben , indem sie überflüssige Gegen¬
stände ihres Haushalts unentgeltlich oder zu einem billigen
Preis zur Verfügung stellen können . Insbesondere aber wird
darauf gerechnet, daß diese Kreise den Verkauf dadurch untec -
jtützen , daß sie hier ihre Einkäufe vornehmen . Wer feine Weih¬
nachtseinkäufe noch nicht getätigt hat, versäume nicht, den
„Großen Verkailf für die Winternothilfe " zu besuchen. Hier
wird er sicher etwa ? Passendes und Preiswertes finden .

Wer geeignete Gegenstände zu dem Verkauf unentgeltlich
oder gegen Bezahlung zur Verfügung stellen will , kann dies
bis Dienstag den 28 . November , täglich von 3—5 Uhr nach¬
mittags bei nachfolgenden Stellen aninelden : Karlsruher HauS -
sranenbilnd , Schlötzle, Ritterftr . 7 ; Bad . Frauenverein . Kaiser «

>aller 10 (frühere Augenklinik ) ; Deutscher Offizierbund , Weft - i
! endstrahe 10 ; Ev . Frauenbund . Blumenstr . 1 ; Jüdischer Frauen . I

bund, Kronenstr . 15 ; Kath. Frauenbund , Blumenstr . 3 ; Kletn -
rentnerbund . Blumenstr . 1 ."

Bildungskurse deö GewerkschaftskavtellS
Die Kurse sind jetzt eingerichtet. Unterrichtslokal : StaatS -

techuikum Moitkestraße beini Engländerplatz . Der Stunden¬
plan für die Kurse 1, 5, 6, 7, 10 und 25 ist folgender :

Montag 6—8 Deutsch (Saal 61 ) , 8— 10 Englisch (Saal 23) .
Dienstag 7—9 Stenographie (Saal 23) .
Mittwoch 6 )4—81/ , Geistige Strömungen der neuern

Zeit ( Saal 23) .
Donnerstag 61/*—8 )4 Hebungen im freien Vortrag

Bortrag (Saal 23) . 6 )4 —8% Französisch (Saal 61 ) ) ,.
Anmeldungen auch für di« Kurse oder Einzelvorträge kön¬

nen noch erfolgen .
Be ' chtigung der Parfüm- und Toileiteseikenfabrik

Mokff n. Sohn durch die Betriebsräte
Den Abschluß der diesjährigen Besichtigungen von indu¬

striellen Anlagen durch die Karlsruher Betriebsräte bildete am
Freitag der Besuch der Firma F . Wolfs u . Sohn in der Dur -
lacher Allee . Die Beteiligung war eine sehr große , ein Beweis
dafür , dag die Betriebsräte solchen Veranstaltungen ein immer
größeres Interesse entgegenbringen . Die Teilnehmer wurden
von Herrn Direktor Wolf aufs freundlichste begrüßt und unter
liebenswürdiger Führung der Herren S o e n n i n g , Dr . Fr .
Wolf . Ed . Wolfs und Fr . R . Wolfs in die einzelnen Ab¬
teilungen des weitverzweigten Betriebes geleitet . Daß die
Firma Wolfs u . Sohn mit ihren zirka 2000 Beschäftigten einer
der größten Karlsruher Großbetriebe datstellt , ist allgemein be¬
kannt , aber der große Umfang des Unternehmens und die Viel¬
seitigkeit überraschte jeden Teilnehmer . Es würde zu weit
führen , all das Gesehene einzeln aufzuführen , es sei deshalb
nur das Wichtigste herausgegriffen .

Die Besichtigung erstreckte sich zunächst auf die Labora¬
torien , in denen die Rohstoffe , wie Oele , Fette usw . untersucht
werden . Recht interessant ist das Abfüllen der Produkte in
Tuben , das maschinell bewerkstelligt wird . In einem anderen
mächtig großen Rauin stehen große Kupfer- und Tonständer in
langen Reihen , sprithaltige Flüssigkeiten enthaltend . Geradezu
verblüffend wirkt das große Lager von G r u n d f e i f e, deren
Herstellung in mächtiaen bis zu 30 000 Liter fassenden Siede¬

kesseln erfolgt . Tie großen Seifenplatten werden in Stücke zer¬
kleinert , sodann in einer Maschine entwässert , mit Präparaleo
vermischt, in Stangen und Stücke geformt , dem TrockenrM «

^
übergeben , gepreßt , gereinigt und in Hüllen verpackt . Die T «'

nehmer hatte Gelegenheit , die Herstellung der Seife von

Hände erspart . Viel Interessantes bot auch die k o s m et r l
Abteilung , in der die verschiedenen Sorten Haarwasser «

Parfüms hergestellt und in Gläser abgefüllt werden. Desonde
die Füllinaschinen mit ihrer genauen Arbeit fanden eingeheo ^
Beachtung , ebenso^die Puderfüllmaschinen . Ein Meisterwerk ? «

erspart . Viel Interessantes bot auch
aen Sorten Haarw «
lbgefüllt werden . L
n Arbeit fanden ei

. . hinen . Ein Meistern -» -- 7.^
Technik ist eine Maschine zum Seifen einwickeln, die automar i
die Seife umhüllt und etikettiert . Die ausgestellten
arbeiten bewiesen die hohe Leistungsfähigkeit der Firma
auf diesem Gebiete . .

Die Besichtigung galt sodann dem recht vorteilhaft ein««
teten großen Kesselhaus , dem hübsch sauber gehcdlv« /
Maschlncnraum mit Dynamos und Sck>alttafel , sowie i«
screi , dem Betriebsratszimmer , Krankenzimmer ufw .
sanitärer Hinsicht ist die beste Vorsorge getroffen .
wurden in Augenschein genommen die helle und hygiems «? ^
wandfreie Druckerei sowie Kartonagenabtcilung im Gebauo e

ehemaligen Betleidungsamter gegenüber dem Hauptgeba »u>

Damit hatte die Exkursion ihr Ende erreicht. Dllg««'
^

fielen neben, den großartigen technischen Einrichtungen ^
großen , hellen , sauber gehaltenen Arbeitsräume « if .
sieht, die Firma Wolfs u . Sohn weih die Bedeutung der Hy»
zu schätzen . ^

Zum Schlüsse ließ die Firma jedem Teilnehmer
sent überreichen, das freudevoll und dankend in Empf «^ ^
nommen wurde . Koll . Hof wies in einer Ansprache
Gesehene hin und sprach im Namen aller den Dank der v ^
für ihr großes Entgegenkommen aus . Er versicherte- ^
Wolfs u. Sohn bei der Karlsruher Arbeitnehmerschaft « r.
sozialer Hinsicht in gutem Ansehen stehe. Herr Direkt^ ^
Wolf dankte für die anerkennenden Worte und '

Hoffnung aus , daß die deutsche und insbesondere auch dl« ^
ruher Industrie wieder bessereu Tagen entgcgengehen ™

Die Besichtigung , die recht viel des Interessanten vo
die hervorragende Leistungsfähigkeit der Firma zeigte , »>
Namen der Stadt in alle Welt hinausträgt , hatte bei alle« ^
nchmern vollauf befriedigt . Der Firma und den Führern
Exkursion auch an dieser Stelle besten Dank
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Todesfälle. Wiederum ist ein alter Parteiveteran zur leb.wn Ruhe gegangen. Der in Partei , und GewerkschaftSkreisenvekannte Wciggerber Gen . R - mhold Lehmann in Mühiburg

ve,uchte letzten Sonntag seinen Freund in Ettlingen . Auf dem
Veimweg begriffen, wurde er am Bahnhof in Ettlingen von
plötzlichem Unwohlsein befallen, sodatz er in die Wohnunng sei¬nes Freundes verbracht werden muhte, wo er kurze Zeit darauf
verscksied. Lehmann erreichte ein Alter von 68 Jabren und war
rn früheren Jahren in seiner Gewerkschaft wie auch in der Partei
außerordentlich tätig . Gen . Lehmann war auch Mitbegründer des
Karlsruher Gewertjchaftskartells . Alle, die den braven Genossen
vorher rannten , werden ihm ein ehrendes Andenkenbewahren . Die
Beerdigung findet morgen Mittwoch nachm . 4 Uhr auf dem
Muhlburger Friedhof statt. — Ferner bedauert die Partei noch
Vas Ableben von Genossin Kath. E b e r l e , der Mutter deS Ge¬
nossen Karl Bruder . Auch sie war eine brave Mitkämpferin,der wir in Ehren gedenken dürfen . Die Feuerbestattung ist heule
nachmittag 3 Uhr im hiesigen Krematorium .

( : ) „Altmaterialsammlungzu Gunsten der „Wintern- thilfe ".Wir weisen nochmals auf die am morgigen Tage durch die Schü.
»er der sämilichen hiesigen Schulen stattfindende Sammlung
von Altmaterialien zu Gunsten der „ Winternothilfe " hin. Tie
Sammler werden in allen Wohnungen vorsprechen und hoffen
vuf freundliche Ausnahme und reiche Gaben . Niemand weisedie «xiinmier , die ihren jugendlichen Idealismus für die gute
Sache einsehcn, mit leeren Händen oder gar unfreundlich ab.
In jeder Haushaltung findet sich etwas , was sich zur Mitgabe
eignet, und wenn es nur ein paar alte Korke , eine oder mehrere
Flaschen , einige ausgekämmte Frauenhaare , ein Pack alter Zei¬
tungen , Bücher ulw ., ein paar alte Lumpen, zerbrochene Metall¬
teile oder Metallabfälle , eine leere Kiste oder sonst etwas ist.
Für den Einzelnen haben diese Gegenstände keinen Wert , im
Gegenteil, sie liegen überall im Wege herum. Auch der Althänd-
ler kann sich mit diesen kleinen Mengen nicht abgeben. Jeder ,
der helfen will, kann also hier helfen. Notwendig ist ez nur ,
daß die Augen etwas im Haushalt herumschweifen und daß man
sich der kleinen Mühe unterzieht , die Sachen zu sammeln und
bereit zu stellen . Ter ganze Er 'ös aus der Altmaterialicn -
ftmm 'ung kommt nur der „Wintcrnothilse " zugute . Nochmals
betont wird, daß nur an die mit Ausweisen der Schulen ver¬
sehenen Sammler das Altmaterial abzugeben ist."

Unfall. Gestern vormittag glitt ein verheirateter Landwirt
keim Fällen von Holz im Fasanengartcn von einem Baumstamm
ab und erlitt einen Unterschenlelbruch . Der Verunglückte fand
Aufnahme im städt. Krankenhaus .

zmmy/y*
Besuche» Sie die Ausstellung

„Das gute Buch und Bild"
in unserer Bolksbuchhrr «dluitg, Adlerstrafte IS
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Daluta -Der ! cht vom 28 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 0,07 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 3160 M per holl. Guld . ; Schweiz
notierte etwa 1495 JH per fchv . Fr . ; England notierte etiva
36150 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 566 M per
stz . Fr . ; Neuyark notierte etwa 8040 M per Dolar .

Wetteruachrichtendicnft der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 28 . November

Voraussichtliche Witterung : Noch wolkig, vereinzelte Schnce-
stlle , zeitweise aufheiternd, starker Fvost .

Schueebcrichle vom 27 . November , abends
Triberg ca . 35 Ztm ., darunter 20 Ztm. pulveriger Neu¬

schnee , 8—8 Grag Kälte. Sti - und Rodelbahn gut . — Herren -
wies , 28. Nov ., 25 Ztm . Schneehöhe , pulveriger Schnee, 5 Grad
^älle. Skibahn sehr gut.

MavserstanÄ <les Kkeins
Schustermsel 125, gef . 5 ; Kehl 280, gest. 4 ; Maxau 404,

Ms. 5 ; Mannheim 305, gef . 14 .

lUSme llactlerc ^reo
Berlin . (Privat . ) Die bis nach Mitternacht dauernde Ver¬

sammlung der Schauspielerschaft erklärte sich in dem gegenwär¬
tigen Streik mit der Streikleitung solidarisch . Während der
Versammlung liefen große Spenden für die Streikkasse von nam-
haften Bühnenkünstlern ein. Trotz des Streikbeschlusses fanden
in einigen Theatern Vorstellungen statt, auch die StaatSiheater
spielten mit Zustimmung der Reichsleitung weiter.

Barcelona . Ein Kiiftendampfer wurde bei einem Zusam¬
menstoß mit einem Zollschiff in zwei Teile gerissen . AchtzigPersonen wurden über Bord gespielt, bisher wurden 10 Tote und
17 Verwundete genreldet .

Lstzte NKchriÄrts »
890 Wlakdk » FeWelMg im MjWmW

AnS der Sitzung des Reichsrats am Samstag wird berichtet :
Nach Erledigung kleiner Vorlagen degrüirdet Ministerialrat

SachS den sechsten Nachtrag zum NcichShauShalt . Der Gesamt - !
fchlbetrag im Haushalt hat sich von bisher 233,3 Milliarden auf ,

890,1 Milliarden
erhöht, wovon nur 45,8 Milliarden auS dem Ertrag der ZwangS-
anleihe gedeckt wurden . 844,8 Milliarden sind ohne Deckung,der Ueberschuss auS der Reichsverwaltung ist verschwunden . Rur
die Eisenbahn deckt ihre Ausgaben, während die Post einen Zu¬
schuß von 47,9 Milliarden erfordert . Zur Begleichung der von
unS in diesem Jahre geforderten 720 Millionen Goldmark in bar
und 1450 Millionen Goldmark in Sachleistungen mutzten infolge
der fortgeschrittenen Geldentwertung insgesamt 151,9 Milliar¬
den Papiermark in den Haushalt eingestellt werden. Die uns
zugedachte Erleichterung brachte also eine Mehrausgabe von
16,0 Milliarden Mark . Das führte dann zur Ausgabe der
ReichSschatzwechsrl, zu deren Deckung 298 Milliarden Papiermark
in den Haushalt eingestellt werden müssen . Dazu kommen
101 .5 Milliarden Mark für Sachleistungen» sodatz wir insgesamt
264 .5 Milliarden Papicrmark mehr als die ursprünglich« Repa»
rationSfordcrung von 3 Milliarden Goldmark aufbringen müssen .
Zur Herstellung des Gleichgewichts im Haushalt mutz mit dem
Abbau der Behörden Ernst gemacht werdxn. Alle gesetzgebcr'schen
Maßnahmen , die neue Ausgaben verursachen, müssen unter¬
bleiben. Da aber die Herstellung deS Gleichgewichts angesichts
der

ungedeckten Forderung von über 600 Milliarden Mark
zur Ausführung deS Frieden-Vertrages unerreichbar ist, hat die
Regierung für einen mehrjährigen Zeitraum Befreiung von
allen Bar - und Sachleistungen aus dem Versailler Vertrag , wozu
auch die ungeheuerlichen Lasten der Besatzung gehören , gefor¬
dert. Wenn das deutsche^Dolk außer diesen BcsatzungSlasten—
ein französischer General bezieht monatlich 1,140 Millionen mrd
ein englischer General 4,6 Millionen Mark, wozu noch Kinderzu¬
schläge biS zu 18 000 M hinzukominen — feit dem Friedensschluss
noch insgesamt Leistungen von 41 Milliarden Goldmark in bar
und anderen Werten vollbracht hat , so gehört wahrhaftig viel
Mut dazu, zu behaupten, Deutschland entziehe sich seiner Ver¬
pflichtungen.

Die Einnahmen deS Haushalts werden auf 438,1 Milliarden
veranschlagt. Darunter sind Mehreingänge an Steuern von
150,3 Milliarden , an Zöllen und Verbrauchssteuern von 139,3
Milliarden Mark. Die fortlaufenden Ausgaben steigen auf
396 Milliarden Mark , die einmaligen Ausgaben auf 41,3 Mil¬
liarden Mark. Der Anleihebedarf deS ExtraordinariumS steigt
auf 72,9 Milliarden . Bei der Reichseisenbahn besteht ein An -
leikebedarf von 131,9 Milliarden . Die Ausgaben für die Aus¬
führung des FriedrnsvertrageS steigen auf 613,4 Milliarden
Mark . Der Fehlbetrag steigt auf 567,6 Milliarden . Für den
Gesamthaushalt ergibt sich der bereits erwähnte Fehlbetrag von
890 Milliarden Stark . Unter Anrechnung der bereits bewilligten
Kredite soll ein weiterer Anleihekredit von 391,5 Milliarden Mark
zur Verfügung gestellt werden. — Die Ausschüsse beantragten ,
dem Nachtragsentwurf znzustimmen. Der Reichsrat schließt sich
diesem Vorschläge au.

Ass ESlSjkt-
' 7

Abermalige bestialische Misshandlung der gefangene «
Sozialisten

Am 2. Oktober dS . Js . wurden im Jaroflavler Zuchthaus,
die gefangenen Sozialisten von den aus Moskau geschickte»
Tschckisten abermals schwer misshandelt . AIS Anlaß dazu diente
der Protest , den die Gefangenen gegen die grausame und ge¬
meine Behandlung geäußert haben. Die Tschekisten drangen tu
die Zellen ein, warfen unter wüsten Beschimpfungen die Gefan¬
genen zu Boden , trampelten auf ihnen herum» schlugen ihnen die
Zähne auS und rissen den Frauen bündelweise die Haare auS.
Diese bestialischen Mißhandlungen dauerten 3—4 Stunden . ES
wurden nicht nur die Genossen geschlagen , die protestiert hatten,
sondern auch eine ncue Gruppe von 19 Personen, die eben aus
Nisch-m - Nowgorod angckommcn war , wobei diese im Gefängnis »
Hofe grausam geschlagen

' wurden. Die Folge davon war , daß
alle Misshandelten, 40 an der Zahl» krank darniederliege». Die
schwersten Verletzungen trugen die Genossen Krjukoff, Bogorod»
Katfcharowsky » der Obmann der Gefangenen , Fanny Bucheter,
Ndalonf, Marschaleff» die Jakowlewa , Trotskaja u. a. davon .
Dem Arbeitet Krjukoff wurde ein Bein gebrochen . Bogorod
wurde wahnsinnig infolge dessen, daß ihm der Schädel eingeschla¬
gen worden war . Fanny Bucheter, die der Vorsitzende der staat¬
lichen politischen Verwaltung zu JaroSlavl , Kitzliakoff persönlich
die Haare ausriß und unter unanständigen Beschimpfungen
schlug, wollte sich aus dem dritten Stock stürzen. Die Gefangenen
sind daraufhin m den Hungerstreik getreten in der festen Absicht,
eine Besserung ihrer Lage zu erzielen. Sie verlangen : Unter¬
suchung über die Mißhandlungen , Wiedereinsetzung eines Ob¬
manns . Recht auf gegenseitigen Verkehr miteinander . Tie Lage
der Gefangenen in den Sowjetgefängnissen ist, wie aus obigem
hcrvorgeht, unerträglich. Es ist dies die dritte Mißhandlung und
der fünfte Hungerstreik der Gefangenen .

Aus der Beschwerde , die eine Gruppe von Gefangenen So¬
zialrevolutionäre » an das Allrussische Zentrale Exekutiv-Komi-
tre gerichtet hat :

»Man sperrt uns jetzt im Gegensatz zu ftüher in unseren
Zellen ein und gemeinsame Spaziergänge sind uns untersagt .
In den kalten Zellen mit zerbrochenen Fensterscheiben cinge -
spcrrt , hat man uns , unbekannt auf wessen Befehl, die »verbes¬
serte Ernährung " entzogen, die wir seit dem vorigen Eommh
genossen . Unsere tägliche Nahrung besteht aus 400 Gramm
Brot, 3 Kannen Wasser und etwas Kohl .

"

Schrlftieitung Georg Schöpfli « . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische llebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel»
für Badische Politik, Aus dem Laude, Gemcindepontik, Aus der
Parte ». Gerichtszcitung und Feuilleton Hernr. Winter ; für
Aas der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
'enschaftsvewegung, Jugend und Spart , Brieftasten Josef Eiscle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Bi» »u 4 Zeilen Bei 5 und mehr Zeilen
Ak. 30,—dieZeile VeveiNSÄNZStgSV Mk. 35 .— die Zeile-

(Beranügungranzcigcn finde « unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Jugendabteilung . Treffpunkt,

bei Singer . 5770

Standesduchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Anna Kuhm, ledig , «lt 20 Jahre . Gottfried
Fiedler , Schiefcrdeckermeister , Witwer, alt 73 Jahre . Friedrikc
Danzer , alt 65 Jahre , Witwe des Sägers Josef Danzer . Otto
alt 3 Monate 22 Tag«, Vater Otto Welten, Gärtner . Erna , alt
16 Jahre , Vater Hch . Kiltel , Uhrmacherineister. Kath. Eberle,
alt 84 Jahre , Witivc des Goldarbeiters Wilh. Fridrich Eberle.

VeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbenen.
Dienstag , den 28. November 1922. 12 Uhr : Erna Kittel, Uhr -
machermeisterS -Tochter , Am Stadtgarten 1 . — 2 Uhr : Mina
Kauschk«, StiefelreinigerH -Ehefrau , Südendstraße 10. — 3 Uhr :
Katharina Eberle, Goldarbeiters -Witwe, Werderstratze 93, Feuer¬
bestattung. — 4 Uhr : Michael Hodapp, Hausmeister a . T .,
Boeckhstvatze 19.

tf >Kenko
Soda
und

Henfess Wasch - und Älelch
m Einweichen der Wäsch'

für den Hausputz. ^ r, » a«e5r>«üd^f.

J-

Ä-V ' - ;f

’ tw i

o, . . „ 28 . März« et den aufgrund be§ Gesetzes vom - .
/ ^19 vorgenommenen Bezirksrats - und KreiS -
- 'Oisten wurden gewählt :

5U Mitgliedern deS LezirkSratS Karlsruhe :
h Blum Ernst , Schlossern ,eister, Karlsruhe
** Rösch Ludwig, Güteraufseher und Gr -

meinderat , Graben“• Dewerth Rudolf, Kaufmann und Altstadt-
vat , Karlsruhe » Kaiserstratz« 97
Knopf Anton , Gafthofbesitzer, Karlsruhe ,

„ Aähringerstraße 60
Melcher Leopold , Schlosser , Forchheim

7 Gustav , Arbeilersekretär , Karlsruhe
a Meinzer August, Rangierer , Knielingen
si ? ^sitätter Josef , Berufsberater , Bulach

- Krebs Ernst , Sattler , Karlsruhe
ll &

^cr Ludwig, Maler , Hagsfeld
Kamnierer Albert, Kaufmann , Graben

■! ' Ipath Karl , Tapeziermeister , Karlsruhe* ' "vfeifer Arthur , Architekt , Karlsruhe , Schu¬
lz Äch^nsiraße 9

' Willst Robert, Architekt , Karlsruhe , Adler-
», ltraße 22

Mozex Eugen , Schlosser , Karlsruhe , Früh -
" ngstraße 2
^ tt Abgeordneten des KreiseS Karlsruhe :

tz
' Wilhelm, Rechtsanwalt , Karlsruhe

- Karl , OberlandeSgerichtsrat , Karls -

4. e-*
Q^ä Ludwig, Ratschreiber, Graben°

^ ? delbacher Franz Lader , Finanzober -
8. D .pektor , Karlsruhe , Hübschstraße 27‘

»" vier Karl , Kaufmann und Stadtrat ,
8. IT * '1ßrufie . Kaiserstraße 237

variier Ferdinand , Lokomotivführer, KarlS-
ruhe-Rvvourk. Im Grün 10

7. Philipp Klara , Ehrftau , Karlsruhe , Hoff-
straße 1

8 . Herrmaim Karl , Oekonom , Karlsruhe , Ger-
wigstraße 27

g . Geck Eugen , Zeitungsverleger , Karlsruhe
10. Weber Karl , Bürgermeister . HagSfeld
11 . Sturm Josef , Bierbrauer , Forchheim
12 . Kruse Bernhard . Gewerkschaftsbeamter,

Karlsruhe
13 . Hecht Ernst , Schlosser . Spöck
14 . Ebel Heinrich, Schreinermbister, Graben
15 . Schneider Anna . Hausfrau , Karlsruhe
16 . Gretschmann Julius , Steinhauermeister ,

Eggenstein
17. Brauer Alexander, Landgerichtsrat , Karls¬

ruhe
18. Husser Gotthold. Fabrikant , Hochstetten
19 . Ruf Gottiieb X ., Landwirt , Knielingen
20 . Kauchor Paul , Verwaltungsobersekretär

Karlsruhe
21 . Wilser Adolf , alt , Verbandödirektor. Karls¬

ruhe , Ettlingerstratzc 25
22. Gimbel Rudolf. Kaufmann . Liedolsheim.

Hauptstraße 31
23 . Willet Robert. Architekt , Karlsruhe , Adlcr-

straße 22
24. Jordan Jakob» Dreher , Karlsruhe , Winter -

straße 44.
Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen

die Wahl sind binnen 8 Tage» voit der Bekannt¬
machung. an . bei dem Bezirksamt schriftlich
oder mündlich zu Protokoll, mit sofortiger Be¬
zeichnung der Beweismiticl anzuöringen . Die
Wahlanfechtuug hindert die einstweilige Einbe¬
rufung der Ölewähltcn nicht ( § 15 der 58. 0 . v .
5 4 . 1019, Ges .- u . V .O .Bl . S . 253 ) .

Karlsruhe , den 27. November 1922.
3221 Der Wahlkommissär. O .Z . 158

kscU8cke8 t -2näe8lkes1ef .
vis 'nstng . 28. Novbr . 7 bis sag . 10 Uhr . JH 450 .—

Abon . F 7 Th . Gern . B .V .B . Nr . 2501 - 2700
Hotfmann « Eprfhlissisen .

Milch -Verforgung . •
An der hi-sigrn Milchversorgung sind in erheb¬

lichem Maße größere milchwirtschastlicheBetriebe —
Abmelkwirtschasten— in der Stadt sowie der näheren
Ningevun, beteiligt Die Eigenart dieser Betriebe
bedingt we,entlich höhere Produktionskosten für die
Milch. Bisher wurden diese größeren Aufwendungen
in dein KleinvcrkausSPreiS der Milch mitderrechnet .
DaS wi . d in Zukunft erschwert, weil in der nächsten
Zeit auch die Milchverkausspreise in den auswärtigen
Milchiieserbezirken der Stadt eine starke Erhöhung
erfahren werden . ES soll daher die von den privaten
Avmettwirtschasten angetieserte Vollmilch zu dem tab

estehungSprei» abgegeben werden . Die
Milch eignet sich besonder » , » r « rnährnug von*" “ - CSm' ktS\ iaI« bat haa itllaU . ! . . . . _ _Sänglingeü . v» sie schon bei der Gewinnung
eine »orgsältige Gehandlnng erfährt « np in
frischestem Zustande an di « Bezieher gelangt .
Fm Bcdarfssalle könnte die Milchmenge dnrch
Einfuhr von ausländischer Vollmilch so ergänzt
werden » daß dir Bizieher auch bei foi tschreitender
Milchknapptzeit ihren « «darf re «elmätzig « »ver¬
kürzt erhalten würde » . Ob die. Milch in beson¬
deren Berkaussstcllcn abgegeben oder den Beziehern
in? Hau» gcU-strt wird , muß noch bestimmt werden .
Di- Avgrbe der Milch kommt jedoch nur für die
« eznllsbrre .htiglr !« vre « ersoeg,mg,reihe „ X«
in rt * aae , also für Kinder bis zum 6. Lebensjahre
und fäv krunie .

Tiej -n gcn Bezugsberechtigten , welche ihren Milch .
l.cd .a , n der angezebenc » Weise sicher stellen wollen,
möge » dies sofort beim städtische » Milchamt an-
zeigen. Die L.iitrage werden der Reihe nach bor-
gemerkt und finden so lange Berücksichtigung, bis
über die in Bctrach>. kommende bcschräiitte Milch¬
menge verblgt ist. g222

Karlsruhe , den 27 . Nobcmber 1922.
Milchamt.

Lkbenshtiisichlsmelll
Karlsruhe .

Unser derzeitiges Lager sowie fortgesetzte Zu¬
käufe und Abschlüsse gestatten uns , unseren Mit¬
gliedern die Versicherung zu geben , dah wir in
der Lage sein werden, den Wintep über den ,
Bedarf an

«oMiseii LedeliMieln
wie Haferflocken , Teigwaren , Hülsenfrüchte,
Reis und Marmelade sowie sonstigen Slrtikeln
deS täglichen Bedarfs zu billigsten Tagespreise, ?
zu decken . Der Einzeichnung in Listen bedarf
eS für unsere Mitglieder vorerst nicht .

Kräftig unterstützen können die Mitglieder
Unsere Bestrebungen durch allseitige, belang¬
reiche

GnzahlMgell ms Gejchiistsantelle
denn die hohen Warenwerte erfordern umfang¬
reiches Geschäftskapital. 5746 Der Borstan».

Leukesheim.
Zum 1 . Januar 1822 wird fürd e Besorainig des . .Volk » frc « nd " am

hiesigen Platz erne

zuverläsfige Person
gesucht . Bewerber (innen ) wollen sich als -
bald bei Herrn Georg Karch melden.
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Hab « mich hier als

niedergelassen . 6747
Br . Efob ^ rd lein
SchOtzenstrnBc 7, Haus Drinneberg . 1

Sprechst . 9—12 u . 3- 6, Samstag 9—1 Uhr . 1
Telefon 376 . g

SeffkktliAr BMW
im großen Rathaussaas, Karlsruhe

Donnerstag , den 8» . November , abends 8 ffhr
von vr Io« . Karl Nager , Stuttgart

Lie " ' ' und
Arthur TttW".

Sine Entgegnung aus den Vortrag Prof. DrewS in
der Kantgcscllfchaft.

KarlsruherArbeitsgrupPederAKthrovos.GeseS-
schast des Bundes für freies Geistesleben und

der anthropofoph. HochschulgriWe.
Eintritt SV . — Mk ., für Studenten 10 .—

Borverkauf in Linlö Bnchhandlnna , Kaifcrstr . 96 .

Mlelcr - BrreiiiiWiiii K«isiOe %:
Mitgl . d . Landesverband . u .VtindDcntsch . Mictervcreine

Geschäftsstelle : Morgen st ratze 51 , parterre .
Sprechstunden von 6— ' /-8 Uhr abends im

„CafL Nowack " , Eike Ettkingerstr . n . Nowacksankage
Montag , Dienstag , .Donnerstag und Freitag ;
»Unter de « Linden " , Ecke Kaiserallee u . Dorlstratze

jeden Mittwoch .
'

6196

Todes -Anzeige.
Freunden nnd Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , dah mein trcubcsorgtcr
chatte , unser lieber Vater , Schwiegcrvatcrr ,
chrotzvater , Bruder , Schwager und Onkel

Keindoia ledmann
im Alter dvu 68 Jahren uns durch einen
plötzlichen Tod entrissen wurde .

Karlsruhe , den 27 . November 1022.

Lnise Lehmann , geb . Bauniann .
Ludwig Lehmann u . Fra « , Hauptlehrcr
Max Lehmann u . Fran,ReichsbanIkasficr .
Karl Lehman « n . Frau , Gcwcrbeschiil »

vorstand , Ueberlingen .
Ludwig B anmann « . Iran , Seminar¬

musillehrer .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

29 . November 1922, nachmittags 4 Uhr ,
in M ü h l b n r g statt . 5765

Verein . Soziald. Pmei Karlsruhe.
Todes -Arizeige .

Der Mitgliedschaft geben wir hier¬
durch von dem Hinscheiden unserer Mit¬
glieder 5767

KalhUivü Mr!e Wwe.,
Reiihold Lekwlillii,* « eitzgerbcr ,

geziemend Kenntnis .
Die Feuerbestattung der Genossin

Eberle findet heute Dienstag nachmittags
| 3 Uhr im Krematorium , die Beerdigung

des Genosicn Lehmann morgen Mittwoch
nachmittags 4 Uhr auf dem Mühlburger
Friedhof statt .

> Wir ersuchen unsere Mitglieder , den
> « erstorbenen recht zahlreich das letzte

Geleit zu geben . Ter Borstand .

1Bereinigte Sozkaldcmokr. Partei
Bezirk Mühlburg

Unerwartet ist unser alter Partei - M
genosie M

Retoft. Ceftmann 1
durch einen Schlaganfall aus dem Leben
geschieden . >

Die Beerdigung findet morgen Mitt¬
woch nachm . 4 Uhr aus dem Friedhof in
Mühlburg statt . Rege Teilnahme der
Parteigenofien wird erwünscht .

Der Borstand .

WMor Mirruhe- Weft.
Todes -Anzeixe.

Hiermit fetzen wir unsere Mitglieder von
dem erfolgten Ableben unseres Gründungs¬
mitgliedes

Reinbold Lchnisn»
Weitzgerbcr

! geziemend in Kenntnis .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 29 . November 1922 , nachm . 4 Uhr , auf
dem Mühlburger Friedhof statt . !

Wir ersuchen unsere Mitglieder um recht
! zahlreiche Beteiligung . Ter Vorstand .

Die Sänger treffen flch nnt J/L4 Uhr
im . Hirsch " . T . C .

mm

zu WEIHNACHTEN bringen

5)amen-3aschen, Arleftssetien,
Geldscheintascben, Xiaarren-
und Xigareltenetuis, Jlffanicurs,
Aeiseneeissur sie . Feine und
solide Offenbacher £ ederwaren

zu äußerst binnen Preisen
iMiiMimmiiimiiiiimiiiiiiiiinimiiiiiiiiiiiiimimiii

SfnmermaiiB, bsIssnsTraBc 62
Fictittialsr , dlsil« Alexamlrastraße Z7

i mSbl .,evt . ’tit
Pension zu

mieten gesucht . 5759
Kaiser , Werderstr . 55 .

Wetzen Sie _ ?
I die Anfertigung Ihres Kleidungsstückes nicht

länger auf . Wir sind in der Lage . Ihre » Anzug ,
Patriot und Schlüpfer zu konkurrenzlos bi rgen

! Preisen ainusertigen . Bringe » Sie Jb .rcn Stoff
zur Anfertigung sobald wie möglich zus. Rofenthnl &566 ,

Kroncnstratze 47 — Telefon : 3879 .

| Gleichzeitig reichhalt .Elofflagervorhanden.

Volks-Bßcfakandlnng
der Sozialdem . Partei befindet sich

Karlsruhe , ftdlersfrasse 16.
Telephon 8701 .

Fette !
Kanin Msa
Hasen
Ziegen
Maulwürfe
Katzen
Marder
Füchse
Tierhaare
Menschenliaare

kaufen und zahlen die
höchsten Tagespreise

üipoüsosEii & Cie.
IHnrlcnstr . 13 , S . Hof

Telephon 1446 .

Wirrhaare
kauft nnd bezahlt die
b ö chfft e n Preise

P .Baur ,Friseur - Mesch.
31 Waldhornstrafte » 1

Ecke Zähtingcrstr . 6 ’a

'LKIWWlS .
E . Bohm 5749

Markgrasenflr . 16, IV . I.

Gut möbliertes

Zimmer
in ruhigem Haufe von

crrn im Zentrum der
tadt

sofort gesucht.
Preis Nebensache .
Angebote unter Nr . 5756

an das Bollssrcundbüro
erbeten .

Hoher

I Nebenverdienst ?
chuch für Frauen )

'

durch Verkauf ober
Empfehlung leicht
vertäustich . Bedarfs -

I artikels . 5748 |

| Tornow St Co .
Tteinstratze 12

sciiirme, Spaziersioche
elegant , preiswert , dauerhaft , empfiehlt

Wü !i . Kretsclimar, Schirmfabriic
Nachf . t A . Weinig jr .

Tel . 5476 — Kaiserstraße 82a — Tel . 6476.

Uaöerziehen, Schirmrsparatur ^ n ,eh
*
„ en

r
a
*

wmK

Id aus Hhpoth . in jed .
iU Höhe anszulci ' en .

Aug . Schmitt , Hypothe¬
ken und Licgcnschastsbüro ,

Karlsruhe
Hirschstr . 43 Tcieph . 2117

wEeWiniermSttel
für Herren und Burschen ,

schwere , warmgesütterte
hinter jopven
SchOttaretlAwkhl
sehr billig abzugeben

AMdM 'ÄL
Z « verkaufen : 1 Paar
Filzstiefel, Gr . 46 , ber . neu.
l PaarDamenstiefel .Gr .39,
wenig netrar ., 1P . Kinder »
stic ' el , Gr . 34 , gut erhalten .
Winterstr . 3 » , NI . r . S75j

GeiegeOeiisltttils !
3 .10 m Stoff , ebenso Stoff
für einen Konfirmanden -
Anzug bill . abzugeben . <**5
Werderstratze 57,4 . St . l

Zelle , AlimlM,
Eise« , Petzier,

« er- «.Speicher-
!>rm °-«i

kauft Feuerstein ,
Fafanenstr . 26 , Telcf . 3481 .

s iS AC -itM £ RI PC& älNIS
ClMitMfAMfM OittVSTMtrot *
UMIYSS » AMIRICAN EIMESIKC

Naelt
NORD - , ZENTRAL- UND SÜD-

AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billig © Beförderung über deutsche und
ausländische Hafen . — Hervorragende
Hl . Klasse mit Speise * und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
MAMBUK3 NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
NAHBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :
Rastatts W' ilh Gral . Bsul -Ocsebift , Schiffstr . !>

ffspIfPllhfl ' E .P .Hfeke,Zigarren -Imp .
11011dl UUC . K»iscrslr.21S,b.d.Hauptpoet,Tel .7S7

IvAlf ACÖAIf versichert Euch bei der gewe k-
UOMlFööLII ( scha ' tlich - genossenachaltlichen

Volksfürsorpfe !
B (1 r o : KARLSRUHE , Wiihelmsfraße 47 .

Brnchsa ler An zeigen .

Kottsutti ’Umin
jfir Bruchsal und Amgegeud e. G . A. S. 5).

An nnscre Mitglieder !

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam ,
datz die am JahrcSsch nst abgegebenen Mitgliedsbücher
fertiggestelit find , die Rückvergütung eingetragen und
könne » dieselben von heute an jeweils nachmittags
2—6 Ubr in unser,n Büro (irühereu Gasthaus zum
Riefen in Empfang genoinmcn werden .

Ferner machen wir darauf au >merksam , datz lt .
Gcncralvcrfaiiimliingsbeschlutz der G schästsanteil von
«00 .— aus 2000 .— Mark erhöbt worden ist. Wir bitten
unsere Mitglieder den Geschäftsanteil aufzuzahlcn ,
denn laut Statut wird der Geschäftsanteil nur dann
verzinst , wenn er voll einbezahlt ist. >1954

Ter Borstand .

Koitsiim -Umin für Brecbsai und UAgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Aktiva
I . BetriebSwcrte

1. An Warenbestand . . . 1061278 .52
2. An Inventar . 1 —

II . Angelegte Werte
1. An Beteiligung der G .-E .-G . 6974 .16
2 . An Beteiligung der Ver -

lagSgcfcUschaft . 500 .—
3 . An Fernfprcchanlcihe . . 1 4<K».—

Ilf Verfügbare Werte
1. An Kasscnbestand . . . . 131093 .32
2 . An Giro G .-E .-G . . . . 45 716 .06
3. An Wechselgeld . . . . 150.—

IV . Liegenschaften
l . An Hausgrnndstück .

Bilanz am 30. Iuni 1922 Passiva
M

1061 279 .52

8874 .10

176959.38

43600 .—

I 2!K, 113.—

Mitglirderbcwegung
Stand am 30 . Juni 1921 .
Eingctretcn im Laufe des OieschststZjahrcs

Zusammen . ". .
Ausgcschicvcn durch Wegzug .
AnSgeichieden durch AnikünLigung .

Stand am 30 . Juni 1922 .

6
22

817
■106

1223

28

1195

Ji.I . Eigene Mittel lBetricbSmittec -
1. Per Ge ;chüftsgtt !habc » der

Mitglieder . 197 €08 .85
2 . Per Rcservesond . . . . 3 338 .50
3. Per Dlspositioiisiond . . 2 738 .— 203685 .35

II . Ausgenommen « Mittel
1. Per Evareinlagen der Mit¬

glieder . 134484 60
3. Per Hausantcile . . . . 12700 .— 147.184 60

UI . Hypotheken . 28000 .
IV . Verbindlichkeiten
1. Per Lieferanten . 634 284 .57
2 . Per Bant E .D .G . hier . . 642 .1102
3 . Per Rückvergütung . . . 906 .50
4 . Per noch zu bezahlende

Unkost . n . 50000 .— 749 422 .09
Erübrigung . . . ■ 16182096

I 290113 .—

Unsere Tages - und Abendkur se

beginnen am 1 . und 15 . jeden Monats
Anmeldungen an 2407

Näh- nnd Zuscbneideschule
Morlock , Marienstr . 45.

Die Geschäftsanteile
betrugen am 30 . Juni 1921 . 89813 .
am 3u . Juni 1922 . 197608,85
Zunahme . . 107 795 85

Tic Haftsumme der Mitglieder betrug :
am 30. Juni 1921 . 163400 .—
mit 30 . Juui 1922 . 717000 .—
Zunahme . ' . 55 ;, «(Hl.—

Staibrr .

Lee Vorst« nd :
Kiischbach . Ncbclhör . f 1953

£foid - und Bilber -
Schmelze 6478

Hirschstrasse 10, Eche Haiserstrasse Tel. 2391
zahlt fttr (4egenstfi,nde aus Platin , Gold
nnd Silber die höchsten Kurspreise .

H9ndler erhalten Vorzugspreise .

Durlacher Anzeigen .
Skadtratswahl.

Nachdem am 19 . November ds. IS . die Ne»'

Wahl der Stadtverordneten staitgefunden hat . M
alsbald die Neuwahl der Stadträte vorzu¬
nehmen.

Nach der vom BürgerauS,chutz am 2.
1922 genehmigten Gemeindesatzung betragt oce
Zahl der ehrenamtlichen Stadträte 18.

Die Stadträte werden gemäß 8 32 der m '

meindcordnung nach den für die Wahl o
Stadtverordneten geltenden Grundsätzen oet
Verhältniswahl durch die Stadtverordneten
mittels Vorschlagslisten gewählt. ^

Zur Gültigkeit der Wahl i,t erforderlich, vav
mehr als die Hälfte der Stadtverordneten ao-

gestimmt haben. , ,,,
Wählbar ist jeder mindestens 25 Jahre alle

hier wohnhafte Wahlberechtigte (Männer uiw
^ ^

Diejenigen Beamten , durch welche die Auf¬
sicht des Staates über die Gemeinde ausgeuw
wird, können das Amt eines Stadtrats nur an-

nehmen, wenn sie ihr bisheriges Amt mede
legen (8 20 Abs . 1 . G .O . ) . . .

Ehegatten und solche Personen , welche « n
einander in gerader Linie verwandt , verchwa-

gert oder durch Annahme an Kindesstatt ver
bunden, oder in der Seitenlinie bis zu 3 Grau
verwandt oder bis zum 2. Grad verschwage »
sind , auch wenn die Ehe, durch welche m
Schwägerslbaft begründet ist. nicht mehr bestes,
ebenso nicht Personen , welche , als offene oo^
persönlich haftende Gesellschafterbei der , ,
Handelsgesellschaft beteiligt sind , können
gleichzeitig Mitglied des Stadtrats sein .
den solche Personen gleichzeitig gewählt, so en"

scheidet das Los. .
Die Wahl findet am i

D-nnerStag , den 7. Dezember 1922,
nachmittags von 5—6 Uhr

im RathauSfaal statt, wozu die am 19. Novb̂
d§. Js . gewählten Stadtverordneten erg. el
geladen werden.

DaS Wahlrecht wird in Person durch St >m
zettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stim
zcttel müflen von werßem oder weißlichem v
pier und dürfen mit keinem Kennzeichen v .
sehen sein . Sie sollen ein Achtel der
üblichen Aktenbogens von 33 auf 42 cm 0°"
und von mittelstarkem Schreibpapier sein . -

Es können mft solche Stimmzettel 0Ültt!5 ^
gegeben werden, welche Namen von ein unv o .
selben Wahlvorschlagsiiste enthalten . Die »
nähme von Namen aus verschiedenen " t
schlagslisren oder von Namen , die auf Ie
Vorschlagsliste .stehen , machen den Stimmzo
ungültig . . . ».ns

Die Wahlvorschlagslisten sind bis spate|w^
Montag , den 4, Dezember ds. Js ., mittag»
Uhr beim Oberbürgermeister einzureichcro .

Die Wahlvorschlagslisten dürfen nicht m
Namen enthalten , als die Zahl der zu wähle " g
Stadträte beträgt ( 16) . Sie müssen vo ^

Stadtverordneten unterschrieben sein , jeder
diesen gilt als Vertrauensmann .

Die Vorgeschlagenen müssen so bezĉ w ^
sein , daß sie nicht mit anderen Personen 0te ‘

^
Namens verwechselt werden können und
in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen . .
jedem Vorgeschlagenenoder von den Dorgci ?̂ ^ ,
genen gemeinsam ist eine Erklärung beizul
worin sie unterfchriftlich der Aufnahme'■ 1
Vorschlagsliste zustimmcn. In mehr a^ ,„ s!en.
Liste darf sich kein Bewerber verschlagen i ■' ?s

Die endgültig festgcstelltcn Wablvorf^ ^ h,
listen werden am Tag vor der Wahl >DcU
den 6. Dezember ds . Js .t durch Anschlag » ^
Verkiindignngstafel des Rathanses
geben und außerdem im stlatbauS, HL .tcfl
Nr . 6 , zur Eiusichtimhme der Wahlbcrechl'^ ^
aufgelegt.

T u r l a ch , den 25 . November 1922-
Für den Stadtrat : Ter Oüe rbürgerme w^ .

Nastatte r Nn zetgerr »

Kart ^ ffer-Ausgabe . ^
Letzter Tag der Kartoffelausgabe " "

, ., >z
Mittwoch , den 8 » . Nov mber W *

Koniinlinai.Vcrbanv Rastatt - stabt ^

Dunüver teiZerung
am Donnerstag , den 39 . November , vormittags
Uhr im Schlachthaus .

Rastatt , den 27. November 1922
Das Bürgermeisteramt .
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